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Je naher der Feiertag — der 53. 
Jahrestag des Großen Oktober — 
heranrückt, desto mehr Meldungen 
laufen über die Erfolge der Kollek­
tive von Werken und Fabriken. 
Sowchosen und Kolchosen ein, die 
sie zu Ehren des denkwürdigen Da­
tums erzielte.!. Die Arbeitsgeschen­
ke der Arbeiter. Kolchosbauern. 
Fachleute bestehen in der vorfristi- 
Bn Erfüllung des Fünfjahr- und 

hresplans. der Inbetriebnahme 
von neuen Objekten, der Meiste­
rung der Entwurfskapazitäten, im­
mer weitgehendere.! Einbürgerung 
der Mechanisierung und Aütönfali- 
sierung. Ermittlung und Nutzung 
neuer Reserven, Vergrößerung des 
Ausstoßes und Erhöhung der Qua­
lität der Produktion. Verstärkung 
des Sparsamkeitsregimes.

Die Industricschaffendfn der Re­
publik überflügel.! ihren Produkti­
onszeitplan im Umfang der Produk­
tionsrealisierung und deiti Ausstoß 
der Mehrzahl der wichtigsten Er­
zeugnisse- fast um eine Woche. 
Und so war cs jeden Monat in die­
sem Abschlußjahr des Planjahr­
fünfts.

Auch jetzt sind die Kollektive 
bestrebt, das Produktionstempo 
noch mehr zu beschleunigen, den 
Feiertag durch Lieferung von über­
planmäßiger Produktion für Dut­
zende Millionen Rubel zu würdigen.

Das Arbeitsgeschenk der Kollek­
tive der Gruben und anderer Be­
triebe von Karaganda — das sind 
etwa 800 neue Arten von Erzeug­
nissen verbesserter Qualität, die 
seit Beginn des Planjahrfünfts ge­
meistert worden sind. Hier haben 
20 Gruben. Wefke und Fabriken 
ihre Fünfjahraufgaben im Zuwachs 
des Ausstoßes der Bruttoproduktion 
im Durchschnitt pro Arbeiter be­
reits bewältigt. Zum hervorragen­
den Kumpelsalut dem Oktober wur­
de die Einbürgerung im Kohlc.ibck- 
ken In der Zeitspanne ~ zwischen 
dem XXIII. und XXIV. Parteitag 
von beinahe 100 mechanisierten 
Abraumkomplcxen und Kombines 
mit geringer Reichweite. Dies er­
möglicht cs, die durchschnittliche

Auslastung pro Abbaustoß um ein 
drittel zu steigern.

Im Werk „Aktjubselmasch“ neh­
men die Teilnehmer des Vorfeier­
tag-Wettbewerbs die Montagearbci- 
terbrigade von I. Schulz zum Vor­
bild. Jeden Tag überbieten Schulz 
und seine Kollegen ihre Norm bei 
der Montage der elektrischen Gerä­
te für die Schafschur. Die Brigade 
von Schulz hat das Arbeitstempo, 
nachdem zwei Schlosser in Urlaub 
gingen, nicht sinken lassen, son­
dern hat cs sogar beschleunigt. Da­
bei zeichnen sich die Schlosser 
M. Gerhardt. - A. Kabimullin. der 
Montagearbeiter J. Weiß aus. die 
in der Schicht, bis zwei Normen 
leisten.

„Kämpft für die Verbilligung 
der Bauarbeiten und die Beschleu­
nigung der Inbetriebnahme neuer 

' Produktionskapazitäten"... so heißt 
es in den Losungen des ZK der 

| KPdSU zum 53. Jahrestag des'Ok­
tober. Die Arbeiter und Fachleute 
des Asbestkombinals von Dshcty- 
gara. Gebiet Kustanat, haben nicht 
wenig zur rechtzeitigen Inbetrieb­
nahme von neuen Objekten getan. 
Am Vorabend des XXIII. Parteitags 
war die erste Bauiolge dieses Be­
triebs angelaufen.

„Damals“, erinnert sich der Chef­
ingenieur der Anreicherungfabrik 
W. Maitaschok, „hatten wir nur ei­
nige Dutzende Säcke Asbest er­
zeugt."

Gegenwärtig ist das Kombjnat 
der zweitgrößte unter den verwand­
ten Betrieben des Landes und pro. 
duziett etwa eine Vierfetmillion 
Tonnen „Bergflachs". der zur 
Herstellung vo.i Rohren. Schiefer, 
Wärmedichtungsmaterlalien ange­
wandt wird. Auf denselben Produk­
tionsflächen und ohne Vergröße­
rung der Anzahl der Arbeitenden 
wurde hier die Entwurfskapazilät 
fast ums Anderthalbfache übertrof­
fen. Der Kasachsta.icr Asbest ist 
zum Gegenstand des Sowjetexports 
geworden — die ersten Partien 
wurden bereits nach Frankreich und 
anderen Ländern abgeliefert.

Das Kollektiv des Kombinats hat

sich neue Arbeitsziele gesteckt. 
Die Baggerführer haben beschlos­
sen. 350000 Tonne.! Gestein über 
den Jahresplan hinaus zu verladen. 
Die Anreicherungsarbeiter wollen 
ihren Jahresplan fünf Tage vor dem 
Termin bewältigen.

Würdig stehen auf der Oktober- 
wacht die Erbauer der Gasleitung, 
die das Riescnvorkomme.i des 
„blauen Brennstoffs" in Usbeki­
stan mit der Hauptstadt Kasachr 
stans verbinden wird. Dieser Tage 
haben sie den kompliziertesten Ab­
schnitt — den Kurdai-Gebirgspaß— 
überwunden. Hier haben die Arbei­
ter und Fachleute, viele vo.i denen 
auch die Erdölleitung „Freund­
schaft" und die Gasleitung Mittel- 
esien—Zentrum errichtet hatten, die 
Rohre in die Granitgraben 
verlegt Es süid kaum 50 Kilometer 
Rohre zu verlegen geblieben, dan.i 
wird die Ader des „blauen Brenn­
stoffes“ Alma-Ata speisen. Die 
Bauleute haben vor. dies zur Jah­
reswende zu erreichen.

Das gewichtigste Geschenk der 
Dorfschalfenden der Republik zu 
den Oktoberfelerlichkciten ist die 
Überbietung der Pläne und Ver­
pflichtungen im Getreideverkauf an 
den Staat. Die Erfolge verankernd, 
bieten die Kollektive der führenden 
Sowchose und Kolchose alles auf. 
um sich rechtzeitig und allseitig 
zur künftigen Ernte vorzubereiten, 
wirtschaftlich die Winterhaltung 
des Viehs durchzuführen, die Tech­
nik schnell und hochqualitativ zu 
überhole.!, das Saatgut zu reinigen.

Tm Gebiet Koklschetaw ist das 
Kollektiv des Sowchos „Maiski“ 
eines der führenden im Wettbewerb. 
Hier hat man 120 Pud Getreide 
von jedem der 14 500 Hektar Saa­
ten geerntet, den Plan im Getreide- 
verkauf an den Staat auf mehr als 
das Zweifache Überboten. Die Ernte 
wurde verlustlos und in maximal 
gedrängten Fristen geborgen. Dabei 
haben sich die Mechanisatoren, 
Brüder Lautenschläger, besonders 
ausgezeichnet Zu viert haben sie 
über 22 000 Zentner Weizen gedro-

sehen. Auch beim Herbststurz Über­
boten sie ihr Soll. Jetzt sind sie bei 
der Reparatur der Traktoren und 
anderer Landmaschinen voran.

ben die Rübenanbauwirtschaften 
der Republik die Ernteeinbringung ' 
vollendet Es wurden etwa 2 Mil­
lionen Tonnen Süßknolle.! gerodet 
was das vorjährige Resultat uni 
mehr als 100000 Tonnen übertrifft 
Fast überall Ist eine reiche Rüben­
ernte erzielt und geborgen worden.

Im Kolchos „Krasny wostok“. 
Rayon Merke. Gebiet Dshambul, 
hat man z. B. 500 Zentner Knollen 
je Hektar geerntet.

Das Alma-Ataer Mechanische Ver­
suchswerk hat dieser Tage eine weite­
re Partie seiner Dienstleistungswagen 
in verschiedene Städte Kasachstans 
sowie auch nach Tomsk und Frun. 
sc abgesandt Jeder solcher Wagen 
wird in die entlegenen Ortschaf­
ten zu den Hirten und anderen 
Dorfschaffenden fahren. Schuster, 
Friseure, Uhrmacher und ande. 
re Meister der Dienstleistungen mit­
nehmen, die an Ort und Stelle 
nicht nur verschiedene Dienste lei­
sten, sondern auch erledigte Auf­
träge mitbringen werden. Jetzt ist 
der schöpferische Geist der Arbei­
ter und Spezialisten des Werks auf 
das Entwerfen neuer Modelle von 
Dienstleistungswerkstätten gerich- 
teL

Die Betriebe, von deren Arbeit 
die gute Stimmung unserer Werk­
tätigen abhängt, rüsten auch, um 
den Feiertag würdig zu begehen. 
Der Handel wird erweitert die 
Dienstleistungen werden verbessert

...Der Zustrom von Erfolgsmeldun­
gen aus allen Enden der Republik 
wird immer stärker. Wie ein roter 
Faden zieht sich durch jede das 
Streben, sich mit dem Errungenen 
nicht zufriedenzugeben, den Beitrag 
zur allgemeinen Vorbereitung zum 
XXIV. Parteitag der KPdSU zu 
steigern.

A. ROTMISTROWSKI.
Wirtschaftskommentator

der „Freundschaft“

Dieser Tagebau-Raupenbagger mit einem Volumen des Eimers von 
12,5 Kubikmetern wurde von den Maschinenbauern des Ishorsker Werks in 
Leningrad für Ekibastus hergestel|t. Ein Bagger von solchem Ausmaß und 
solcher Kapazität wurde In unserem Land zum ersten Mal gebaut. Seine 
Reichweite beträgt 22 Meter und mit einem Baggereimer werden 25 — 33 
Tonnen Gestein ausgehoben. Die größten Bagger von diesem Typ. die in 
l.eningrad produziert wurden, hatten Baggereimer mit einem Volumen von 
H Kubikmetern.

Jeder Kubikmeter des mit dem neuen Bagger ausgehobenen Gesteins 
ist 2 Kopeken billiger, als des mit den alten. Die Jahresarbeltsproduktivltlt 
wird etwa 4 000 000 Kubikmeter ausmachen.

Im Interesse
des Friedens in Europa
PROTOKOLL OBER VERLÄNGERUNG DES SOWJETISCH­
FINNISCHEN VERTRAGS RATIFIZIERT

MOSKAU. (TASS). Das Präsidi­
um des Obersten Sowjets der 
UdSSR hat am 3. November das 
Protokoll über die Verlängerung 
des sowjetisch-finnischen Vertrags 
über Freundschaft Zusammenarbeit 
und gegenseitigen Beistand für 
weitere 20 Jahre ratifiziert Das 
Protokoll war im Juli während des 
Besuchs des finnischen Präsidenten 
Urho Kekkonen in der UdSSR un­
terzeichnet worden.

Die Verlängerung des Vertrags 
ist ein sehr wichtiges Teilstück der 
Bemühungen der Sowjetunion zur 
Minderung der internationalen 
Spannungen, zur Verbesserung der 
Situation in Europa und zur Ent­
wicklung einer breiten gegenseitig 
vorteilhaften Zusammenarbeit mit 
anderen Staaten der Welt, erklärte 
N. V. Podgorny.

N. V. Podgorny. der auf einer 
Sitzung des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR sprach, 
unterstrich. daS die in ein und der. 
selben Richtung gehenden aktiven

Handlungen der Sowjetunion und 
Finnlands für die Entwicklung der 
Zusammenarbeit zwischen Staaten 
und die Festigung der Sicherheit 
in Europa mit den Bemühungen al. 
ler jener Staaten übereinstimmen, 
die an der Festigung des Friedens 
und der Gewährleistung der Sicher­
heit der Völker interessiert sind.

Der Vertrag dient mit Erfolg den 
Interessen der Friedenserhaltung 
im Norden Europas. Es ist gut be­
kannt. sagte der Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR N. V. Podgorny. daß es 
in Europa noch bedeutende Kräfte 
gibt, die sich mit den Ergebnissen 
des zweiten Weltkrieges nicht ab­
finden wollen und bestrebt sind, die 
Nachkriegsgrenzen zu ändern. Eine 
Gefahr für den Frieden bildet die 
Aktivierung der NATO-Tätigkeit in 
Europa, darunter im Norden des 
Kontinents, in unmittelbarer Nähe 
der Grenzen der UdSSR und Finn­
lands. Diejenigen aber, die die Auf­
rüstung eskalieren und in diesem

Raum mit Waffen klirren, können 
sich selbstverständlich nicht über 
die Tatsache hinwegsetzen, daß der 
sowjetisch-finnische Vertrag gültig 
ist. auch künftig lange Zeit effek­
tiv gültig sein wird.

Der Beschluß der beiden Regie­
rungen über die Verlängerung des 
Vertrags, betonte N. V. Podgorny. 
eröffnet den sowjetisch-finnischen 
Beziehungen eine klare Perspektive 
und macht es möglich. Richtungen 
für die gemeinsame Zusammenar­
beit für weitere viele Jahre erfolg­
reich festzulegen. Die Verlängerung 
des Vertrags wurde von der sowje­
tischen und der finnische.1 Öffent­
lichkeit mit großer Befriedigung 
aufgenommen.

Das Protokoll wurde auf Emp­
fehlung der Kommissionen für Aus. 
wärtige Angelegenheiten der bei­
den Kammern des Obersten Sowjets 
der UdSSR ratifiziert Im Auftrage 
der Sowjetregieru.ig sprach auf 
der Sitzung des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der sowjetische 
Außenminister A. A. Gromyko.

Polnische 
Presse 
über 
Gespräche 
VRP—BRD

WARSCHAU. (TASS). In 
veröffentlichten Kommentaren 
nimmt*die polnische Presse «u der 
Ankunft des Außenministers der 
BRD Walter Scheel in Warschau 
Stellung.

.Glos praev" bezeichnet die heu­
tige Runde der polnisch-weatdeut- 
schen Gespräche als eine neue Etap­
pe. die auf die Normalisierung der 
Beziehungen zwischen der BRD 
und der VR Polen gerichtet ist. 
Diese Initiative, heißt es weiter, 
hängt mit dem gesamten Normal!- 
sierungsprozeß in Europa zusam­
men. dessen Bestandteile der im 
August unterzeichnete Vertrag zwi­
schen der UdSSR und der BRD so­
wie die allmähliche Anbahnung der 
Beziehungen zsrischen den beiden 
deutschen Staaten sind. Dieser Pro-

den

reß wurde jedoch erst beute mög­
lich. da die Bundesregierung die 
Bereitschaft zeigt, den Status uuo in 
Europa zu respektieren.

Ala Grundlage für die Verhand­
lungen zwischen Warschau und 
Bonn, schrieb „Dziennlk ludowy“ 
dient der Vorschlag Wladyslaw Go- 
mulkas vom 17. Mai 1969. in dem 
die BRD aufgefordert wird, für 
immer auf Gebietsansprüche zu 
verzichten. Gewisse Presseorgane 
der Bundesrepublik werten jedoch 
diesen Vorschlag als einen Versuch 
Polens, sich der Sorgen um die 
Beständigkeit der Oder-Neiße-Gren- 
ze zu entledigen, heißt es in der 
Zeitung. Von derartigen Sorgen 
kann Jedoch keine Rede sein, da die 
Bestin'dtakeit der polnischen Gren­
zen durch Verträge garantiert ist. 
die auf die Grundlage der bestehen­
den Bände der Freundschaft und 
des gegenseitigen Beistands «wi­
schen der VR Polen, der Sowjet­
union. der DDR. der CSSR und an­
deren sozialistischen Ländern ab­
geschlossen wurden. schreibt 
..Dziennik ludowy". Andererseits 
kommt ein Vertrag, der den Ver­
zicht der BRD auf Gebietsansprüche 
in Polen beinhaltet, nicht nur Polen, 
sondern auch der Bundesrepublik 
zugute, wenn sie tatsächlich ein 
friedliches Zusammenleben in Euro­
pa anstrebt.

Türkische
Öffentlichkeit
fordert
Auslieferung 
von Banditen

UNSER BILD: Die Staatsprüfungen des neuen Baggers „KG-12,5“ 
In einem Tagebau des Trusts „Irtyschugol" in Ekibastus.

Foto: B. Manuschln
(APN)

Telegramm des VAR-Premierministers
Gewißheit Ausdruck geben, daß 
sich die Zusammenarbeit zwischen 
unseren Ländern ständig entwickeln 
wird. Ich nehme die Gelegenheit 
wahr, um die Rolle hervorzuheben, 
die die Sowjetunion und ihre füh­
renden Persönlichkeiten im Kampf 
für den Sieg der Gerechtigkeit und 
der gerechten Prinzipien, gegen die 
Aggression und bei der Hilfelei­
stung für unsere Sache nach wie 
vor jpleien, heißt es In dem Tele­
gramm von Mahmoud Fawzy.

MOSKAU. (TASS). In Beantwor­
tung des Grußschreibens des Vor­
sitzenden des Ministerrates der 
UdSSR A. N. Kossygin sprach ihm 
der Premierminister der Vereinig­
ten Arabischen Republik Mahmoud 
Fawzv Dank für die guten Wün­
sche für weitere Erfolge in unserer 
Tätigkeit zur Fortsetzung der Po­
litik aus. die wir seit Beginn der 
Revolution unter der Leitung un­
seres großen Führers Gamal Abdel 
Nasser durchführten.

Im Namen meiner Kollegen und 
von mir persönlich möchte ich der

ANKARA. (TASS). Die demo­
kratischen Kreise der türkischen 
Öffentlichkeit fordern, daß die zwei 
Banditen, die am 15. Oktober auf 
ein sowjetisches Flugzeug vom 
Typ „AN-24" einen bewaffneten 
Überfall verübt hatten, an die so­
wjetischen Behörden ausgeliefert 
werden

Eine der ältesten türkischen Zei­
tungen—„Ulus“—erklärt, daß sich 
die Türkei unverzüglich jenen Län­
dern anschließen soll, die die Aus­
lieferung der Flugzeugentführer ver­
langen. Wenn die Verbrecher In der 
Türkei bleiben, bedeutet dies eine 
Ermunterung zu solchen Aktionen 
für andere Verbrecher, unterstreicht 
das Blatt

„Wenn die Türkei erklärt daß 
sie alle Flugzeugentführer unver­
züglich ausliefem wird, schließt sie 
von selbst ihre Grenzen für Luft­
piraten- Wir wollen Freunde der 
Sowjetunion sein", schreibt die 
„Ulus".

Die In Instanbul erscheinende 
„Yen! Gazete" spricht Besorgnis 
über die Entwicklung der so­
wjetisch-türkischen Beziehungen 
aus. „Im Hinblick auf den Bandi­
tenüberfall gegen ein sowjetisches 
Flugzeug soll die türkische Regie­
rung einen Weg finden, der nicht 
die gutnachbarlichen Beziehungen 
zwischen Ländern untergräbt", 
meint die Zeitung.

tass-
<fern-
Schreiber
meldet

der zur schnellsten Einberufung ei­
ner gesamteuropäische.-! Sicherheits­
konferenz zu mobilisieren.

Sie (ordern ferner die Beseiti­
gung der Konzentrationslager in 
Griechenland und die Freilassung 
aller politischen Gefangene-!.

Kopenhagen. Amk. — 30.
Oktober fand in Kopenha­

gen ein Treffen der KP-Delegatio­
nen Dänemarks und Griechenlands 
statt.

Wie In einer in. der Zeitung 
„Lang og Folk" veröffentlichten ge­
meinsamen Erklärung betont wird, 
bekunde.! beide Parteien ihr ge­
meinsames Bestreben, zur weiteren 
Festigung der Einheit der antiim­
perialistischen Kralle beizutragen.

Sie bekunden erneut ihre Solida­
rität mit den Völkern Indochinas, 
die einen heldenhaften Kampf ge­
gen den USAHmperialismus füh­
ren. sowie mit den Völkern der 
arabischen Länder, die gegen die 
Aggression des vom USA-lmpcna- 
lismus unterstützten Israel kämp­
fen.

Die Kommunistischen Parteien 
Dänemarks und Griechenlands hal­
ten es für notwendig, die öffentli. 
ehe Meinung der europäischen Län-

pARACAS. Ein Plenum des ZK 
der Kommunistischen Partei 

Venezuelas ist am 3, November 
in Caracas eröffnet worden. Das 
Plenum behandelt Fragen, die dem 
Im Dezember dieses Jahres stattfin­
denden IV. Parteitag der KP Vene­
zuelas zur Erörteru.ig vorgelegt 
werden.

merksamkeit der Öffentlichkeit auf 
die Leiden der Negerb^ölkerung 
der Stadt zu lenken, und eine 
Verbesserung ihrer schweren Le- 
L-ensbedingungen durchzusetzen.

Der Streik wurde vom „Komi­
tee lür die Durchführung eines So­
lidaritätstages mit der Negerbe­
völkerung" ausgerufen. Diese Or­
ganisation vereint die farbigen Be. 
schäftlgten des städtischem Ver­
kehrswesens. Lehrer und Bauarbei­
ter sowie Vertrete« anderer Be­
rufe.

Der Ausstand endete mit einer 
Massenkundgebung von Negern 
New Yorks, die die Beseitigung 
des Rassismus in ihrer Heimat* 
stadt und im ganzen Lande for­
derten.

PARIS. Die Arbeiter des Flug­
zeugbaubetriebe« der Gesell­

schaft „Hurel-Dubois“ in Meudon 
haben die Arbeit niedergelegt und 
den Betrieb besetzt, meldet Jiuma-

Die Arbeiter griffen zu diesen 
Aktionen aus Protest gegen die 
Weigerung der Betriebsleitung, 
den Forderungen der Streikenden, 
darunter den Lohnforderungen, 
stattzugeben.

NEW YORK. Zehntausende 
farbige Arbeiter und Stu­

denten nahmen an einem eintägi­
gen Ausstand teil, um die Auf-

U ANOI. Der Streik des sfld- 
• • vietnamesischen Personals 

einer amerikanischen Baufirma hält 
an. Einem Bericht der Presseagen­
tur ..Befreiung” zufolge, hat am 
27. Oktober die Zahl der Streiken­
den 20 000 erreicht Bestreikt wer­
den 30 große Baustellen In Saigon. 
Bhenhoa Qiadinh. Phuoctui und 
Vungtan.

Ein Vertreter der Streikenden 
erklärte, die südvietnamesischen 
Bauarbeiter seien fest entschlos­
sen. ihri Forderungen durchzuset- 
zen.

LONDON. Tausende Bergleute 
Großbritanniens schlossen 

sich am 2. November dem Streik 
ihrer Kollegen an. die bessere 
Lohnbedingungen fordern. Die Ge­
samtzahl der Streikenden erhöht 
sich somit , auf nahezu 50000. 50 
Gruben von Wales. Schottland und 
Yorkshire sind völlig lahmgelegt.

Mit Entrüstung nahmen die 
Kumpel die Drohung der Behörden 
auf. in den Bergwerken Truppen 
einzusetsen. Sollte sich die Re­
gierung zu diesem Schritt entschlie­
ßen. werden alle Werktätigen der 
Kohlenindustrie in den Kampf tre­
ten. warnte das Exekutivkomitee 
der schottischen Abteilung des IG- 
Bergbaus . Ähnliche 
sprachen auch andere 
der Gewerkschaft der 
aUJ.

Warnungen 
Abteilungen 
Bergarbeiter

WASHINGTON. Annähernd 
jeder fünfte erwachse-« 

Amerikaner leidet an ekler psychi­
schen Krankheit, heißt es in einem 
Bericht des Ministeriums für Ge­
sundheit Bildung und Soiialver- 
sorgung der USA.

Die Medizinexperten — Autoren 
dieses Berichtes — fuhefen eine 
Untersuchung durch, bei der es sich 
herausstellte, daß die Psychik vo.i 
etwa 60 Prozent der erwachsenen 
Bevölkerung der USA angegriffen 
isL Dies ist auf die Lebensbedin­
gungen in den Vereinigten Staaten 
zuruckzuführen.

WASHINGTON.
jeder fünfte

NEW YORK. Die Informations­
agentur der USA (USIA) 

schweigt eine machtvolle regie­
rungsfeindliche Demonstration in 
San Jose (Kalifornien) tot. bei 
der der Kraftwagen de» Präsiden­
ten Nixon, der gerade eine Wahl- 
tour.iee durch Kalifornien unter­
nahm. mit stinkigen Eiern, verfaul, 
ten Tomaten und Steinen beworfen 
wurde.

Wie die „Los Angeles Times“, 
meldet habe der USIA-Korrespon. 
dent beim Weißen Haus Sultiven, 
der iur Begleitung des Präsiden­
ten gehörte, von den Leitern der 
Agentur die Weisung erhalten, über 
die Unruhen nichts verlauten zu 
lassen, da ein solches Material 
„nicht von Nutzen wäre“ Deshalb 
wurde über die Demonstration in 
San Jose, über die Kanäle der 
USIA, deren Informationen alle 
USA-Bojschaiten im Ausland 
beziehen, nichts berichtet

meldet x
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Die Aktivität
der Kommunisten
wächst

now und andere — kritisierten den 
fehlerhaften Stil in der Arbeit des 
Abteilungsleiters A. Shurawljow, 
der niehl mit der Meinung de, Kol­
lektiv, und der gesellachaltlichen 
Organ:’rtio.ien rechnet und des­
halb oft unüberlegte Bes hlösse 
faßt Bei der Verteilung dc, Pro- 
gressivlohns zum Beispiel fragte 
er nicht die Meinungen des Par­
teigruppenorganisators und des Ge- 
werkschaftsorgani'ators. Er be­
stimmt »le nicht richtig, wodurch 
er gerechte Vorwürfe der Werktä­
tigen hervorraft.

Zum 150. Geburtstag von Eriedrich Engels

Das ganze Land ehrt Engels

Alle 40 Parteigruppen des Uri- 
Kamenogorskcr Titan- und Magne­
siumkombinats .,50 Jahre Oktober­
revolution" haben die Rechen­
schaftslegung der Parteisekretäre 
und die Wahlen abgeschlossen.

Die Kommunisten führten ein 
Stoßes Gespräch darüber, daß die 

ktivität der Parteimitglieder an 
der Lösung der alltäglichen Auf- 
taben der Organisierung u.id der 

ntwicklung der Produktion gestie­
gen ist. Überall ist die schöpferi­
sche Suche der Kommunisten zu 
sehen, ihre ständige Fürsorge um 
das Wachstum der Arbeitsprodukti­
vität. sie sind Initiatoren alles Neu­
en. Besondere Aufmerksamkeit kon­
zentriere., die Kommunisten auf 
die Erfüllung der zu Ehren des 
XXIV. Parteitag, der KPdSU über­
nommenen Verpflichtungen.

An der Tätigkeit der Partelgrup. 
Ce der Chlorlerabtcllung der Werk­
alle Nr. 2 kann man die Beharr­

lichkeit der Kommunisten bei der 
Lösung der wichtigsten Produkti- 
onsfrage.i verfolgen. In dieser Ab­
teilung arbeiten 47 Kommunisten. 
Davon sind 38 Aktivisten der kom­
munistischen Arbeit Diese Abtei­
lung Ist der schwerste" Abschnitt 
de, Kombinats. Jedoch das Kollek­
tiv überbietet letten Monat die Pro. 
duktion,aufgaben. liefert überplan­
mäßige Erzeug risse und sichert die 
ununterbrochene Arbeit der ande­
ren Abteilungen. Hier ein charakte­
ristisches Beispiel der Produktions­
tätigkeit dieser Parteigruppe.

Im vergangenen Jahr äußerte der 
Abteilungsleiter N. G. Russinow in 
einer Partelversammlung die Mei­
nung. daß die Arbeitsproduktivität 
des Chlorierapparate auf 
derthalbfachc gebracht 
kann. Er sprach auch 
Schwierigkeiten, die da,
dabei überwinden werden 
Doch die Kommunisten schrecken 
vor den Schwierigkeiten nicht zu­
rück.

jetzt sind die Schwierigkeiten 
schon überwunden. Das Kollektiv 
hat alles getan, um den Erfolg zu 
sichern. Die Pröjcktlerungskapazi- 
tât des Chlorierapparab Ist auf 
das Doppelte gebracht Gegenwär­
tig leisten 2 Aggregate anstatt 3 
nach dem Plan denselben Arbeits­
umlang bei der Lieferung von 
Chlorerzeugnissen.

Aul der Berichtswahlversamm- 
lung analysierten der Parteigruppen 
Organisator L. G. Netschajew in 
seinem Referat und die Parteimit­
glieder in ihren Aussprachen die 
Erfüllung der Parteiaufträge. Der 
Brigadier J. S. Tschurakow, die

werden 
Ober die 
Kollektiv 

muß.

Chlorlerippzratwlrter M M. Ps- 
chotin, I. D. KommisMrow. der 
Schichtmeister E. J. Keilz. der Ab- 
teilungsleirter N. G. Russinow und 
andere erfüllen pünktlich alle Par­
teiaufträge und wurden wahre Or­
ganisatoren In ihren Kollektiven

In der Ddstillierungsabtcilung 
der Werkhalle Nr. 3 arbeiten alle 
34 Kommunisten aktiv.

Auf der Bcrichlswalilversamm- 
lung sprachen 10 Personen. Sie 
berichteten über den erfolgreichen so­
zialistischen Wettbewerb zu Ehren 
des XXIV. Parteitags der KPdSU, 
über die Vorbereitung persönlicher 
Arbeitsgeschenke zum Forum der 
Kommunisten, die Verbesserung der 
Ideologischen Arbeit und über die 
Steigerung des Verantwortungsge­
fühls eines Jeden für die ihm auf­
getragene Sache.

Die Kommunisten — der Mei­
ster W. A. Semjonow, der Kranfüh. 
rer W. F. Talan. die Ofenwärter A- 
Troklrt. A. F. Petrjajew und andere 
— deckten auch Mängel in der Ar­
beit auf. machten wertvolle Vor­
schläge zur Verbesserung der or- 
?anis’atorlschen und ideologischen

ätlgkeit der Parteigruppe.
Die Kommunisten der Elektrolysen- 

abteilung der Werkhalle Nr. I war­
fen auf Ihrer Versammlung wich­
tige Fragen auf. Sie lenkten die 
Hauptauimerksamkcit auf den wei­
teren technischen Fortschritt, auf 
die Einführung der neuesten Kon­
struktion der Elektrolyseure. auf 
die Einsparung von Rohstoffen. 
Materialien, Strom. Dank der Be­
harrlichkeit der Parteimitglieder 
wurde der Aufwand von Hilfsma­
terialien verringert. Die Vorschlä­
ge der Kommunisten N. J. Roma­
now, S. M. Stepanenko. J. A.. Ko­
pylow und anderer wurden in 
den Beschluß der Versammlung 
aufgenommen. Gegenwärtig sind

Parteigruppe auf die Beseitigung 
der Mängel gerichtet, die auf der 
Versammlung aufgedeckt worden 
sind.

Sachlich, die Mängel auldeckend, 
erörterten die Kommunisten der 
Tra.isporfabfeilungen der Werkhalle 
Nr. 8 ihre Tätigkeit In der Rechen, 
schaflsperiode 'hat sich hier die 
Vorbereitung zu den Versammlun- 
gen und ihre Durchführung verbes­
sert. Auf ihnen legten die Kom­
munisten Rechenschaft vor ihren 
Genossen ab. Das trag zur Steige­
rung Ihrer Aktivität bei. Sie 
schenkten der gesellschaftlichen Ar­
beit und der Erziehung de» Kollek. 
tivs mehr Aufmerksamkeit.

Die Teilnehmer der Versamm­
lung — die Fahrer A. Rachtmbajew 
S. Kowaljow. J. Goludo. G. Plu-

Anf den Versammlunje, wurde 
darüber gesprochen, daß die Kom­
munisten die verschiedensten Auf. 
träge Ihrer Organtsatton erfüllen: 
sie geben Wandzeitungen. „Kampf­
blätter". „Blitzmeldungen”. satiri- 
sehe Beilagen heraus, leiten den w 
zialistlsehen Wettbewerb, die Laien 
ItunBt, sind Propagandisten. Polit- 
Informatoren. Volkskonlrolleure 
und verwirklichen die Kontrolle 
über die wirtschaftliche Tätigkeit 
der Administration. Ober 90 Pro­
zent der Kommunisten der Pariei­
gruppen des Kombinats haben stän­
dige Parteiaufträge

Die richtige Einsetzung der 
Kommunisten, eine gut durchdach­
te Verteilung der Aufträge hat 
große Bedeulung. In den Partei­
gruppen der Hüttenabteilungen und 
Hilfsabteilungen geht man zu die­
ser Frage ernst heran, man nimmt 
die Neigungen. Kenntnisse und Er­
fahrungen eines Jeden Kommuni­
sten Inbetracht, damit der Auftrag, 
ihn interessiert und mitreißt

Diesbezüglich kann auch die Par­
teigruppe der Abteilung der 
Dampf- und Wasserbelieferung der 
siebenten Abteilung beispielgebend 
sein Anfang de, Jahres erörterten 
die Kommunisten den Brief de, ZK 
der KPdSU, de, Ministerrats der 
UdSSR de, Obersten Sowjet, der 
UdSSR, de, Zentralrate der So- 
wjctgewerksehaflen und de, ZK 
de, Komsomol über die Verbesse- 
rang der Ausnutzung der Reserven 
der Produktion und die Versf ir- 
kung des Sparregimes In der Volks­
wirtschaft. Auf der Versammlung 
wurde eine Initiativgruppe gegrün­
det. Sie wurde beauftragt, die Vor­
schläge der Arbeiter. Ingenieure, 
Techniker und Angestellten zu 
sammeln und zu verallgemeinern. 
Der Effekt war eindrucksvoll. Tau­
sende Rubel Staatsmittel wurden 
eingespart. Wenn früher die Ihre 
Frist abgedienten Punipenstangen 
zum Alteisen geworfen wurden, so 
macht man Jetzt daraus Wellen für 
kleine Pumpen. Da, Metall wurde 
zum zweitenmal in den Dienst ge­
stellt. Und da, nach dem Vor­
schlag des Kommunisten J. M Iwa­
now und seiner Arbeitskollegen 
J. D. Demidow und W. T. Alexan­
drow.

Jn unserem Kombinat hat »Ich 
zu Ehren de, XXIV. Parteitags der 
sozialistische Wettbewerb mit neuer 
Kraft entfaltet, wird energisch für 
die vorfristige Erfüllung des Fünf, 
jahrplans gekämpft, wird alle, un­
ternommen. damit jeder Kommunist 
Beispielgebend für die Parteilose, 
Ist sie mitreißL

I. KUSNEZOW

Ust-Kame nogorsk

Neue Zeitschrift
Oie »ou je tischen Gcietu — da» 

sind der Will« de, Volke», die In­
teresten des Volke, und die PoIIIIk 
des Statt». Deshalb Ist die Beach­
tung der Gesetze. ihre strikte Aus- 

I führune di« wichtigste Pflicht eine» 
irrten Rfirerrv Vnn rr<lraiitfii’rr R«irden Bürger, Von erstrangiger Be 
dciitung i«t daher die Erziehung der 
Bürger Im Geiste eine, arhtunc- 
vollen Verhaltet», zu den Gesetzen, 
zu den Normen und Regeln des so­
zialistischen Gemeinschaftsleben,, 
besonder, dtp Verstärkung der 
Rechlserziehung der Jugend, die

Erziehung eine» hohen Pflichtbe­
wußt,ein» der sozialistischen Gesell­
schaft und dem Staat cegenüber.

Zur Enl»icktUDI der breiten 
Rcchtspropaffnnda Und Eriäuterani» 
dar sowjetischen Gesetzgebung un­
ter den Werktätigen sowie zur un­
entwegten Hebung des Stande« der 
Rechtskenntnisse unter der Bévölke. 
rang wird die neue Monatsschrift 
„Tschclowck I sakon" viel beitra­
gen. Sic wird ab I. Januar 1971 
vom Ministerium der Justiz der 
UdSSR herausgegeben werden. Die

Zeitschrift ist für den breitesten Be­
völkerungskreis bestimmt. In ihr 
werden Skizzen und Erzählungen 
zu Themen de» Rechts, der Moral 
und kommunistischen Sittlichkeit, 
Gericht,Chronik, Materialien zu 
Fragen der Familie und Schule, Er­
läuterungen über die sowiellsclw 
Gesetzgebung und Antworten auf 
Lescrfragan großen Platz einnehmen.

Der Umfang der Zeitschrift ist 
acht Druckbogen. Der Preis einer 
Einzelnummer — 25 Kopeken. Be­
zugspreis für ein Jahr — 3 Rubel. 
Die Abonnlerung wird In alten 
Abteilungen von „Sojuspetschat" 
cntgegcngenomnien.

(KaaTAG)

Das Sowjetvolk, die fortschrittliche Memchheit rüsten rum l">0. Ce- beitèr und »e n Auftreten
burtstag von 1 riedrich Engels. Zu diesem bedeutungsvollen Datum er- geger tarismU' und die
scheinen neue Ausgaben seiner Werke und Forschungsarbeiten über das aggree-.ive Außenpolitik der Herr­
schaften von Friedrich Engels. Theoretische Konferenzen werden vorberel- schend-n Klassen’der kapital «ff-
tef, Vorträge und Vorlesungen gehalten, In den Bibliotheken werden fllu- ’rhen Länder wird vor Augen ge-
strferte Büchcrau,Stellungen veranstaltet führt.

Im Haus für politische -Schulung 
de, Moskauer Gehletskomitees und 
de, Moskauer Stadtkomitees der 
KPdSU wurde eine Bücher aus Stel­
lung ».Friedrich Engel,—der große 
Theoretiker. Lehrer und Führer des 
intefrtrilanalen Proletariats’ eröff­
net

LENINGRAD. Einem der Mitbe­
gründer des wissenschaftlichen Kom­
munismus sollen wiwnschaftliche 
Tagungen u id Konferenzen gewid. 
met wer fen. .

„Friedrich Enge!» — ein großer 
Denker und Revolutionär" — so 
lautet das Thema der »tädtbchen 
wissensehgWich-ttieoretisehen Kon­
ferenz der Lehrer der Leningrader 
Hochrehuien und der Mitarbeiter 
der Anstalten der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR. Sie 
wird am Vorabend des Jubiläum, 
stattfinden. Die Leningrader Uni­
versität organisiert eine wissen­
schaftliche Tagung der Historiker.

MOSKAU. Im Verlag für politi­
sche Literatur wurden die weit 
bekannten Werlte von Friedrich En­
gels „Lntatchung der Tann he. des 
Privateigentums und des Staate,’ 
und „Ludwig Feuerbach und der 
Ausgang der klassischen deutschen 
Philosophie" erneut hcrausgegeben. 
Erneut ist In Masse.taufiage das 
bei den Sowjctlesern breite Ar.et- 
kennung findende Buch ..Ihre 
Bescheidenheit und Menschlichkeit" 
erschienen, das Briefe von Karl 
Marx und Friedrich Engels und 
Erinnerungen ihrer Zeitgenossen 
über sie enthält.

Das Institut des Marxismus-Le­
ninismus, beim ZK der KPdSU und 
die Union»gcsellschaft „Snanije" 
halten einen Zyklus von Vorlesun­
gen ..Friedrich Engels und die mo­
derne Wissenschaft” ab. Im No­
vember wird die nächstfolgende 
Vorlesung diesem Zyklus

..Friedrich Engels und die interni- 
tionale kommunistische Arbeiterbe­
wegung" staltfindcx

Das Marx-Engels-Muvum er­
freut sieh dieser Tape zahlreicher 
Besucher. Die Moskauer und die 
Gäste der jlauptsladt kommen hier­
her. um mehr vom Leben und 
Wirken der genialen Lehrer des 
Proletariats zu erfahren. Dori wird 
rum Jubiläum eine Aus­
stellung zum Thema „Friedrich 
Engels als Führer und Lehrmeister 
des internationalen Proletariats’’ 
vorbereitet Die Dokumente dieser 
Ausstellung werden den Kampf 
von Friedrich £ngels für den Zu­
sammenschluß des Proletariats und 
seine Tätigkeit zur Verbreitung 
der Ideen des Marxismus und des 
proletarischen Internationalismus 
veranschaulichen. Auch der Kampf 
von F. Engels gegen den Opportu­
nismus in der internationalen Ar-

Im Zentrallektorium der Lenin 
grader Organisation der Gesell- 
schalt J.’.anije* hat eine öffentli­
che Vorlesung „Der philosophische 
Nachlaß von BWgel, und die Ge­
genwart" statfgeiunden.

ENGELS. Gebiet Saratow. Die 
Stadt, die den Namen de, Kampf­
gefährten von Karl Marx trägt be­
reitet sich vor. das denkwürdige 
Dalum zu begeben. In uem Werk

Urizli-Werk. im Kombi.ial für che­
mische Fasern und in anderen Be­
trieben werden Vorlesungen über 
die Rolle Friedrich Engels’ al» 
Mitbegründer des wissenschaftli­
chen Kommunismus und seine re­
volutionäre Tätigkeit gehalten. Die 
Stadt abteilung der Gesellaehaft 
.Snanije" hat eine Filmvoriesung 
.Unsere Stadt trägt den Namen 
Engeh“ vcranatallet Etwa 500 
Personen wohnten der ersten Vor­
lesung bei. Die Versammelten er- 
fuhren viel Interessantes über des 
Leben und Wirken de, hervorragen­
den Revolutionärs, über das große 
Interesse, da» Karl Marx uns En- 
Gls für das revolutionäre Rußland 

kündeten.
(TASS)

Das Lehr je hr Im System der Parteischulung Ist Im Thäimann-Kolcho,. 
Rayon Saryagatsch, Gebiet Tschimkent. Im trollen Gange. Die Kommuni­
sten sind in Gruppen geteilt und nehmen aktiven Anteil ar den Beschäfti­
gungen, die von erfahrenen Propagandisten geleitet werden. Das Ist zum 
Beispiel die Propagandistin, — Vorsitzende des Dorfsowjets Irina Alejni-

kowa. die Ihren Hörern gute Kenntnisse gibt Irina Alejnikowa versteht es. 
die Beschäftigungen lebhaft und Interessant zu gestalten.

UNSERE BILDER: (unten) Irina Alejnikowa in der Bibliothek wäh­
rend der Vorbereitung zur nächsten Beschäftigung- (oben) Die Kommtmi- 

sten während des Unterrichts.
Foto: D. Neuwirt

Mehr schöne Bücher
VON DER BCCHERAUSSTELLUNG DER REPUBLIKVERLAGE

den letzten Oklobertagcn 
konnte man im geräumigen Saal 
der zentralen Buchhandlung ..Woß­
chod“ in Zelinograd besonders vie­
le Besucher antreffen: Hier fand ei- 
ne BOcherausstellung der Rcpublik- 
verlage statt, die vom Staatlichen 
Pressekomitee des Ministerrats der 
Kasachischen SSR veranstaltet 
wurde Zelinograd ist das achte Ge- 
bietszentrum unserer Republik, in 
dem die Verlage Kasachstans in 
diesem Jahr ihre Ausgaben in ver­
schiedenen Sprachen exponiert ha­
ben. Die Ausstellung, die dem 100. 
Geburtstag W. I. Lenins und dem 
50. Geburtstag Kasachstans gewid­
met wurde, haben in dieser Zeit 
Insgesamt etwa 100000 Personen 
besucht

Das Kundenbuch der Ausstellung 
enthält zahlreiche Lcserstlmmen. 
viele in kasachischer Sprache. Die 
meisten Besucher finden die Aus­
stellung für gelungen und äußern 
den Wunsch, solche Ausstellun­
gen öfter zu veranstalten. Doch 
man spricht auch kritische Berner 
ku.igcn aus. Manche Leser be­
dauern. daß zu wenig Kinderbücher 
herausgegeben werden, und sind mit 
der Ausstattung dieser Ausgaben 
unzufrieden.

Der Leser Ist anspruchsvoller

geworden. Er möchte schön einge­
bundene Bücher haben. Auch wer- 
den Wünsche geäußert, mehr schön­
geistige Literatur im Verkauf zu 
lühren.

Oberenergetiker des Aluminium­
werks in Pawlodar Genosse Wei­
ner findet, daß in Kasachstan zu 
wenig Bücher in Fremdsprachen 
gedruckt werden und diese Litera­
tur auf der Ausstellung fast nicht 
vertreten Ist

Hier sei bemerkt, daß trotzdem 
In den letzten Jahren Dutzende 
Werke sowjetdeutscher Autoren 
Im Verlag „Kasachstan” herausge­
geben wurden, von diesen Wer­
ken auf der Ausstellung leider nur 
wenige zu sehen sind: Insgesamt 
7 Bücher. Darunter Werke über 
Lenin „Orte, die uns heilig sind”. 
..Die erste Begegnung". und die 
Gedichtbändchen „Wo die Ähren 
rauschen”, „Lebe nicht für dich 
allein“.

Ingenieur T Altuga.iow (Aktju- 
hinsk) schreibt, daß man mehr 
über die Geschichte der Vorrevolu­
tionszeit Kasachstans und über das 
Leben der heutigen Jugend In der 
Republik schreiben solle. Besonders 
viele Wünsche haben die Studen­
ten der Hochschule.,. Ist auch 
verständlich: jeder braucht eine

größere Auswahl In seiner Fachli­
teratur.

Wie der Direktor der Bücher­
ausstellung Genosse Bokanow mit- 
tcilte, werden die Ergebnisse der 
Ausstellung im Pressekomitee und 
den Verlagen der Republik erörtert 
und für die Ausarbeitung der the­
matischen Pläne verwertet, um das 
Verlagswesen Kasachstans noch 
weiter tu entwickeln. Diesen Zwek- 
ken diente auch die Beratung der 
Mitarbeiter des Buchhandels, der 
Bibliotheken in Zelinograd, die 
dieser Tage stattfand. Es wurden 
Tragen der Verbreitung der Aus­
gaben der Kasachstaner Verlage 
erörtert Die Vertreter der Verlage 
machten die Teilnehmer der Bera­
tung mit den thematischen Plänen 
bekannt

Genosse Bokanow erzählte, daß 
man beabsichtigt, diese Bücheraus- 
•tellung auch in Taschkent und 
Franse zu veranstalten. Und für 
das nächste Jahr plant man eine 
Reise in die Mongolische Volksre- 
Cublik. wo die Bücherausstellung 

tsonders für die kasachische Min­
derheit dieses Bruderlandes von 
großem Interesse sein wird.

D. KORNFELD 
Zelinograd

ZUM 53. JAHRESTAG DES GROSSEN OKTO3ER

Fackel des internationalen Sozialismus
Mit großem Elan begehen alte 

Sowfetmenschen da* denkwürdige 
Dalum — den 63. Jahrestac de» 
GroBen Oktober. Denn da, laufen­
de Jahr ist ein besondere», da» ist 
da» Jahr de, Leninschen Jubiläum», 
da., ab,chlivBendc Jahr de« Plan- 
lahrfünfte und der Vorabend dea 
XXIV. Parteitags der KPdSU, aul 
dem unsere Partei neue gigantische 
Perspektiven der Vorwärtalwwegung 
unsere» Landes auf dem Wege des 
kommunistischen Aufbau» erschlie­
ßen wird.

Zusammen mit un» feiern da-, Ok- 
toberfest wie immer auch un»ere 
ausländischen Freunde, die ganze 
fortschrittliche Menschheit. Die welt­
historische Wendung der Mensch­
heit vom Kapitalismus zum Sozia­
lismus. der mit der Oktoberrevolu­
tion cingrlcltet wurde Ist »In er- 
aetzmäBige., Resultat ' "
schaftlichen ” 
Hauptinhalt 
Epoche

Unso» Volk bahnte, mit der Ar 
belterktasw an der Spitze. geleit'-) 

der gesell- 
Entwicklung. der 
der gegenwärtigen

den Weg »um Aufbau elnea neuen 
«otlalhUschcn lebens Heute gehen 
«chon viele Völker der Well auf 
dem von I enln gewiesenen Weg. die 
revolutionier Erneuerung der Welt 
schreitet fort. Der Sieg der Großen 
Sostalistlschen Oktoberrevolution 

die Entstehung des weltweiten so­
zialistischen Systems, der Zusam­
menbruch der Kolonialreiche und die 
Gründung unabhängiger souveräner 
Staaten an ihrer Stelle, der immer 
wachsende Aufschwung des Klauen- 
knmpfca In den Ländern des Kapi­
tals — das sind alles schlaffende 
Beweise dafür, daß die Menschheit 
nach Marx. Enitcta. Lenin. Im Zei­
chen des Triumph, Ihrer unsterbli­
chen Ideen lebt und leben wird.

Die marxl,li»ch-tenlAlsUsche Theo­
rie. die Erfahrungen unserer Revo­
lution. die Entw|eklunc»erfahrunBen 
der Länder de, weltweiten sozia|l- 
»lischci» Systems führen vor Augen, 
daß die sozialistische Revolution, 
die Obenwtasperiodo zum Sozia­
lismus und der weitere Aufbau ei­
ner neuen Gesellschaft auf einer 
Reihe gemeinsamer Gesetzmäßigkei­
ten basieren, die allen Ländern, un- 
abhlngtg von Ihren konkreten Ent- 
wirkiungtbedlnguneen. eigen sind

Eine oblekllve Grundlage für die 
Gemeinsamkeit dieser Gesetzniälla 
kelten sind dir gemeinsamen Auf- 
caben der Arbeiterklasse und Ihrer 
Verbündeten Im Sturi der Ausbeu- 
terordnung Im Verlaufe von soil.vll- 
silsehen Revolutionen und »war 
der gleich« Typ der gesellschaftll- 

chen Formen der Wirtschaftsfüh­
rung. der Klassen und geaellschafl 
lieben Beziehungen, di« Gemein­
samkeit des Endzieles — des Auf­
baus des Sozialismus und Kommu­
nismus.

Auf dem VIII. Parteitag hob W. I. 
Lenin hervor. ,4»B die einzelnen 
Nationen den gleichen geschichtli­
chen Weg gehen, aber auf büchst 
mannigfaltigen Zickzackwcgcn. auf 
den mannigfaltigsten Pfaden" 
(Werke. Bd 38. S. 184. rare). Er 
betonte auch, daß .Jn einigen sehr 
wesentlichen Fragen der Proletari­
ern Revolution alle Länder unver­
meidlich dasselbe werden durch- 
machen müssen. was Rußland 
durchgcinacht hat". (Bel. II, S. 13. 
ross). daß den von SowJctruB- 
land gegangenen Weg ..früher oder 
später unvermeidlich auch die Obri 
gen Länder finden werden". (Bd.

Die marxistisch leninistische The­
se Ober die gemeinsamen Gescts- 
mäßlgkeiten der sozialistischen Re­
solutionen und des soslalisUschcn 
lufbaus fand ihre Wcitarenlwlrk 
Inne und Konkretisierung In den 
gemeinsamen Dokumenten der knm- 
munlstlsrhen und Arbeitemartelen 
in den Beschlüssen Ihrer Parteitage 
und Plenen.

Diese Gesetzmäßigkeiten bestehen 
In der Leitung der werktlticen Mas­

sen durch die Arbeiterklasse, deren 
Kern die marxistisch-leninistische 
Partei bildet; In der Durchführung 
der proletarischen Revolution und 
Errichtung der Diktatur des Prole­
tariats In dieser oder lener Form: 
im Bündnis der Arbeiterklasse mil 
der Hauptmasse der Bauern und 
den anderen Schichten der Werktä­
tigen; in der Liquidierung des ka 
pitalistischen Eigentums an den 
wichtig,len Produktionsmitteln: in 
einer allmählich sozialistischen Um­
gestaltung der Landwirtschaft; In 
einer planmäßigen Entwicklung der 
Volkswirtschaft, die auf den Aufbau 
des Sozialismus und Kommunismus 
auf die Hebung des Lebensstandard« 
der Werktätigen gerichtet Ist: in der 
Verwirklichung der sozialistischen 
Revolution auf dem Gebiet der Ideo­
logie und Kultur und In der Schaf­
fung einer zahlenmäßig starken In 
tclligenz, die der Arbeiterklasse, 
dem werktätigen Volk, der Sache 
dea Sozialismus ergeben ist; in der 
Liquidierung der nationalen Unter­
jochung und in der Errichtung der 
Gleichberechtigung und der brüder 
liehen Freundschaft »wischen den 
Völkern, im Schutz der Errungen­
schaften des Sozialismus vor den 
äußeren und inneren Feinden: in 
der Solidarität der Arbeiterklasse 
des gegebenen Landes mit der Ar­
beiterklasse der anderen Länder. 

also In proletarischen Internatlo 
iialismiM.

Die allgemeinen Gesctamäßigkei 
len umfassen alle Seiten der geacll 
vchnfttlchen Entwicklung: die Poll 
lik. Ökonomik. Kultur. Ideologie, 
lutemallonale Beziehungen. Sie 
»eigen, daß die sozialistische Revo­
lution und der sozialistisch« Auf­
bau tiefgehende Umgestaltungen al­
ler Bereiche des ötTentUchen Le­
bens. ibre quantitativen und quali­
tativen Veränderungen bedeuten 
Für eine praktische Verwirkli­
chung dieser Gesetzmäßigkeiten slnj 
bewußtes Schöpfertum der breite,, 
von den marxistisch-leninistischen 
Parteien geleiteten Volk,massen. 
Tbcrwlndung vieler Hindernisse 
notwendig.

Nachdem Lenin die gemeinsamen 
Gesetzmäßigkeiten der soalaUsll 
sehen Revolutionen und das sozia 
tistlKhan Aufbau» entdeckt und sie 
wi,M-ruchaftlich begründet halt.-, 
betont« er die äußerst« Notwendig 
keit Ihrer schöpferischen Anwen­
dung ic den verschMenen Ländern 
le narh Ihren konkreten sozialöko- 
nomisetwn. historischen nationale, 
und anderen Bedingungen. Ein sol 
ehe» Herangehen sah Lenin nlelit 
im Ignorieren der allgemeinen Gc 
ictimlßlffkelten. sondern im Erler­
nen der Besonderheiten. Form», 
und Methoden Ihrer Offenbarung 

und ihrer bewußten Anwendung un­
ter den Verhältnissen des iewelli- 
gen Landes. ..Solange nationale und 

»staatlich« Unterschiede zwlsche, 
den Vülktfn und Ländern bestehen 
— diese Unterschiede werden sich 
aber noch sehr, »ehr lange nach der 
Verwirklichung der Diktatur de» 
Proletariats Im Weltmaßstab erhal­
ten". schrieb Lenin. ..erfordert die 
I inheitllchkeit der Internationalen 
Taktik der kommunistischen Ar­
beiterbewegung aller Länder nicht 
dl« Beseitigung der Mannigfaltig­
keit. nicht die Aufhebung der natio­
nalen Unterschiede. .. sondern eine 
solche Anwendung der grundlegen­
den Prinzipien des Kommunismus.... 
bei der diese Prinzipien im einzel­
nen richtig modifiziert und den na­
tionalen und natonahtaatllcben Ver­
schiedenheiten richtig angepaßt, 
auf sie richtig imgewandt werden.“

Im Fuitdokument der interna­
tionalen Beratung der kommuni,rt 
sehen und Arbeiterparteien (1969) 
n ird ebenfalls darauf hingewiesen, 
.fsß der sozialistische Aufbau in 
den verwhledenen Ländern auf 
Grund der gemeinsamen Gesetzmä- 
l'igkeilen unter Berücksichtigung 
der konkreten historischen Verhält- 
ni,,e und der nationalen Besonder­
heiten dieser Länder vcrwirckHcht 
»ird.

Die konkreten Erscheinungsfor­
men der gemeinsamen Gesetzmilig- 
keiten des sozialistischen Aufbaus 
werden objektiv durch das Entwick- 
luQgsnlveau des jeweiligen Landes, 
das Verhältnis der Klaasenkrtftc, 
durch einige historische und natio­
nale Besonderheiten sowie durch 
die luBeren Ent Wicklung,bedingun- 
Ben. durch den Grad der Teilnah­
me des Landes an den verschiede­
nen Formen der Zusammenarbeit 
mit den anderen sozialistischen 
Ländern. an der Internationalen 
Arbcltavcrteilung bedingt.

Di« Linder. die den sozialUti- 
«<-h«n Entwicklungsweg beschritten, 
hallen in der Vergangenheit be­
kanntlich sehr verschiedene Ent­
wicklungsniveaus der Produktiv­
kräfte. verschiedenartige Verhältnl»- 
se von sozialen Wirtschaftsformen 
und Klassenkrlften gehabt. So' hat­
ten zum Beispiel die Tschechoslowa­
kei und Ostdeutschland, wo nach 
dem Krieg die Deutsche Demokriti­
sche Republik entstanden Ist. einen 
hohen Stand der industriellen Ent­
wicklung schon unter den Verhllt- 
nissen des Kapitalismus erreicht. Iu 
Ihrer Ökonomik hatte hauptsäch­
lich der monopolistische und der 
staatlich-monopolistische Kapitell- 
mus vorgeherrscht. Das ehemalige 
ZirenruBland hatte, ebenso wie 
Polen. Ungarn. Rumänien und Bul­
garien. ein niedrireres Entwick­
lungsniveau gehabt. Ihre Ökonomik 
halte einen vorwiegend agrarischen 
Charakter gehabt, darin hatte es 
starke Überbleibsel der vorkapili 
Ustiachen Beziehungen gegeben. Was
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Einmaliger künstlicher Fluß
In den Wüsten- und Halbwüsten- 

gebieten der Kasachischen Soziali­
stischen Sowjetrepublik wurde der 
Irtysch-Karaganda-Kanal ange­
legt. der eine ücsamllJ.ige von 
500 Kilometern haben wird.

Etwa 200 Kilometer dieses künst­
lichen Flusses sind bereits fertigge­
stellt Entlang des restlichen be­
reits fertigen 300 Kilometer langen 
Kanalbcttes müssen noch starke 
Pumpenstationen errichtet werden, 
die das Wasser des Irtysch Stufe für 
Stufe 500 Meter hoch heben. Das er­
ste ÜberschuBwasscr dieses sibiri­
schen Stroms wird in die dürrege­
fährdeten Rayons Zcntralkasach- 
stans zurückfließen.

Dieser einmalige Kanal liefert be­
reits Irtyschwasscr nach Ekibastus, 
der kasachischen Kumpelstadt wie 
auch nach zahlreichen Arbeitersied­
lungen und Dörfern. Jetzt ist der 
Bau eines Kanals zu den bedeuten­
den kasachischen Industriezentren 
Karaganda und Temirtau an der 
Reihe.

Diese hydrotechnische Anlage ist 
für Kasachstan von enormer Bedeu­
tung. Das dem Südwesten zuflie­
ßende Wasser wird ersprießliche 
Veränderungen in das Leben um­
fangreicher Territorien bringen. 
Hier werden bereits neue Siedlun­
gen gebaut und Bewässerungssyste­
me angelegt. Auch die Industrie­
zentren werden hinreichend Wasser 
für ihren Bedarf erhalten.

Der Kanal wird das Wasserregi­
me des Irtysch nicht verletzen. Er 
wird dem Fluß insgesamt 70 Ku­
bikmeter Wasser in der Sekunde 
entnehmen (das ist ungefähr ein 
Zehntel seines üblichen Regimes).

Der neue Kanal ist nur ein Teil 
der umfassenden Arbeiten auf dem 
Gebiet der Bewässerung und Was­
serversorgung. die in der UdSSR 
durchgeführt werden. Hier wurden 
allein von 1966 bis 1970 urfgefähr 
eine Million 200000 Hektar be­
wässerter Böden in den landwirt­
schaftlichen Betrieb elngezogcn.

UNSER BILD: Belm Bau eines 
der Staudâmme am Kanal Irtysch- 
Karaganda.

Foto: 1. Kujdin

(APN)

Sachalins lErd&lgiirtel
Ocha ist die Erdölmetropole Sa­

chalins. Die Eigenart dieser Stadt 
schlägt jeden in ihren Bann. So 
mancher, der in der Absicht kam. 
ein oder zwei Jahre auf Sachalin 
zu bleiben, ließ sich dann für im­
mer in dieser rauhen, aber wunder­
schönen Region nieder.

Vor knapp hundert Jahren zapf­
te der jakutische Jäger Philipp Paw. 
low als erster die unterirdischen 
Behälter Sachalins an. In der gott­
verlassenen Taiga Nordsachalins 
entdeckte er eine ungewöhnliche 
Quelle. Aus der Erde schlug gleich­
sam schwarzes Blut, das in der 
Talsenke einen kleinen See bil­
dete. Der Jager war verblüfft. Dann 
aber entschloß er sich, nach Niko­
lajewsk am Amur „zu laufen", um 
dort über seine Entdeckung zu be­
richten. Uber Sümple und Urwald 
trug er eine Flasche mit dem 
„brennenden Wasser" in die ferne 
Stadt. Der reiche Kaufmann Olexej 
Iwanow begriff sehr lasch, was 
Pawlows Entdeckung bedeutete. 
Der Jakute wurde zum Schweigen 
verpflichtet. und der Kaufmann 
stellte Antrag auf den Erwerb des 
fraglichen Grundstückes. Aber auch 
andere Geschäftsleute hatten bereits 
Ol gerochen. Vor dem ersten Welt­
krieg hatten 170 Unternehmer ihre 
Hände nach dem Sachallner Erdöl 
ausgestreckt. Nennenswerte Schür- 
fungs- und Förderarbeiten liefen 
jedoch erst nach der Oktoberrevo­
lution an.

1927 wurde der Trust „Sacha'ln- 
neft" gegründet. In Ocha erinnern 
sich noch heute viele an die dama­
ligen Ereignisse. Zu ihnen gehören

Naum Woikow und Georgi Weka- 
rew.

Die Ausbeute war nach dem jet­
zigen Begriff recht bescheiden, 
aber man freute sich über jede Ton­
ne Erdöl, die über das Soll hinaus 
gefördert wurde. Es mangelte an 
Arbeitskräften, Maschinen und 
Schleifmitteln. In den Erdölfeldern 
knarrten die hölzernen Waagebal­
ken der Pumpenböckc. Das öl la­
gerte dicht an der Oberfläche, und 
das machte es besonders verlok- 
kend. Die Geologen stellten Mut­
maßungen über die eventuelle Er­
giebigkeit des Reviers an. Vorder­
hand wurde aber das Ol direkt in 
der Stadt gefördert.

Die Erdölarbeiter waren hart­
näckig. Sie glaubten an die Zu­
kunft. Durch Taiga-Dickicht zogen 
nach dem Süden und Südwesten 
Geologentrupps. Den Geologen 
folgten Schürfbrigaden. Schweres 
Bohrgerät wurde durch die wegelo­
se Gegend nachgeschleift. Mitten 
in der Taiga ragten Bohrtürme em­
por.

Siedlung Echabi. Hier nimmt die 
Erdölleitung ihren Anfang, die die 
Insel mit Komsomolsk am Amur 
verbindet. Sie wurde während des 
Krieges erbaut. als jedes Liter 
Treibstoff besonders wertvoll war.

In Sachalins Erdölgürtel reihte 
sich Tungor ein. Dieses Revier 
brachte den Menschen große Sor­
gen Kein anderes Vorkommen 
Sachalins war so launenhaft wie 
dieses Einige mit Grundwasser ge­
füllte Krater erinnern noch heute 
an gewaltige Ausbrüche. Aber 
schließlich wurde Tungor bezwun­

gen Das preiswerte Fontänenöl 
floß durch die Pipeline aufs Fest­
land.

In Tungor wurden zum ersten­
mal auf Sachalin sekundäre Ge­
winnungsverfahren verwendet. Dort 
kam auch der davor unbekannte 
Ausdruck „Gaslift" auf: AVillionen 
Kubikmeter einer Gas-Luftmi- 
schung wurden in Förderhorizonte 
gepumpt und preßten Tausende 
Tonnen Erdöl hoch, das davor als 
verloren galt. So begann das zwei­
te Leben des Reviers.

Geologen und Bohrmeister sind 
Vagabunden der Taiga. Sie werden 
nirgendwo seßhaft: ist das Erdöl 
gefunden, so ziehen sie weiter. In 
der Nähe der Siedlung Wostok — 
das ist ein weiteres neues Zentrum 
der Erdölgewinnung — sind am 
Flußiifer noch die Spuren des Geo­
physikerlagers erkennbar Heute 
aber besteht Wostok aus vierstöcki­
gen Wohnhäusern. Kantinen. Schu­
le und anderen durchaus soliden 
Bauten. In die Siedlung führt eine 
ausgezeichnete Straße.

In Ocha gibt cs auch_ herrliche 
Erhofungsstätten. An schönen Som­
mertagen sind die Liebhaber von 
Wasser und Sonne am Piouerski- 
Sc-e zu finden. Der Stadtpark ist 
ein Stück unberührte Taiga mit 
I ärchen. Preisei-, Heidel- und 
Rauschbeeren, mit moosbewachse­
nen Wiesen. Die Taiga aber ist ein 
richtiges Jäger- und Anglerpara­
dies. In der Nähe der Stadt wur­
den mehrere Erholungszonen ange­
legt. und zweihundert Kilome­
ter weiter wird am Fluß Daga mit

GUTEN RUF genießt im 
Dorf Merke die Familie 

Ostertag Selten kann man hier 
einen .Menschen antreffen. der 
ihre Dienste nicht in An­
spruch genommen hätte. Hein­
rich Ostertag hatte hier einen 
großen Teil seines Lebens als 
Heim- und als Artelschneider gear­
beitet. Vor einigen Jahren ließ 
er sich pensionieren. Im Rayon­
dienstleistungskombinat arbeitet 
jetzt sein ältester Sohn Viktor als 
Zuschneider, der zweite Sohn Adolf 
ist ebenfalls als Zuschneider im 
Rayongewerbekombinat beschäf­
tigt.

Mit dem ersten traf Ich mich im 
Rayondienstleistungskombinat. Er 
stand an einem langen Tisch und 
schnitt einen Anzug zu.

„Wieviel Jahre Ich als Schnei­
der tätig bin?” wiederholte er mei­
ne Frage. .22. Und die ganze Zeit 
hier, in Merke. Ob mir die Arbeit 
gefällt? Natürlich. Viele denken 
irgendwarum. Schneider- oder 
Zuschneiderarbeit sei etwas für die 
Frauen. Das ist ein Irrtum. Der 
Zuschneider muß z. B. alle acht 
Stunden auf den Beinen verbrin­
gen. Und der Schneider muß diese 
ganze Zeit auf dem Stuhl sitzen 
und eine gute Naht ziehen. Das 
ist aber nicht leicht Ein Dreher 
macht seine Arbeit auch stehend 
und die Mitarbeiter des Rechnungs­
wesens—sitzend. Und niemand wirft 
ihnen vor. daß sie etwa keine Män­
nerarbeit verrichten. Außerdem wol­
len alle gut gekleidet sein. Und 
das hängt vom Schöpfertum des 
Zuschneiders ab. Eben auf sie be­
zieht sich das Sprichwort „Miß

Schweinefleischfabrik
TSCHIMKENT. (KasTAG). Der 

Kolchos „Pobeda ', Rayon Sairam- 
ski. will im ersten Quartal des 
neuen Planjahrfünfts 10000 Zent­
ner Fleisch — mehr als anderthalb­
mal soviel wie jetzt —• verkaufen. 
Zu einer solch großen Leistung 
verhilft ihm die Erweiterung der 
Produktion vo.i Schweinefleisch, 
ihr Übergang auf industrielle 
Grundlage.

In Betrieb werden Objekte eines 
Farmkomplexes genommen. Ihm

seinen warmen Heilquellen ein Sa­
natorium gebaut

Es nimmt auch die Zahl der Erd­
ölbetriebe zu. Früher war jeder 
Arbeitsplatz in fünf Minuten zu 
ei reichen. Heute dauert der Weg 
zu den entlegenen Bohrtürmen so­
gar mit dem Hubschrauber eine 
gute Stunde. Im vergangenen Jahr 
passierten hier zwei wichtige Er­
eignisse. An der Ostküste wurde 
die am südlichsten gelegene Boh­
rung niedergebracht. Und an der 
Westküste wurde am Boden der 
Newelskl-Meerenge das zweite 
Gleis der Erdölleitung Ocha — 
Komsomolsk am Amur verlegt

Die Jahresförderung macht heute 
fast vier Millionen Tonnen aus. 
Da reichte die frühere Kapazität 
der Pipeline nicht mehr aus. Die 
Fachleute machen sich indessen 
schon über den Bau einer Gaslei­
tung nach dem Festland Gedanken. 
Die Intensität der Schürf- und 
Bohrarbeiten nimmt auf Sachalin 
zu. die Förderung wird verbessert, 
sekundäre Entölungsverfahren. Fern­
steuerung. fortschrittliche Arbeits­
methoden gehören zum Alltag jedes 
Betriebs. Der Stromverbrauch Ist 
gestiegen: die zweite Baufolge des 
Fernheizkraftwerkes verheizt Erd­
gas. ihre Leistung ist stark ge­
wachsen. In der Taiga entstehen 
neue Siedlungen, die durch gute 
Straßen mit Ocha verbanden wer­
den. Die hiesigen Einwohner be­
haupten aber, das alles sei lediglich 
die Vorgeschichte. Das Wichtigste 
kommt erst

(APN) 

siebenmal ab, ehe du einmal schnei­
dest". Der Zuschneider darf weder 
mehr herausschneiden, noch mehr 
übrigiassen. Wenn er das aber 
zuläßt so wird man sich schämen, 
die Kleidung anzuziehen. Und noch 
eins: in der Regel bestellt man 
sich jetzt Anzüge aus teuren Stof-

Zuschneider­
dynastie
fen. deshalb müssen sie so zuge­
schnitten werden, daß es keinen 
Mehrverbrauch gibt."

„Was gibt es jetzt Neues in der 
Schneiderarbeit?"

„Als Zuschneider fahre Ich zwei­
mal in der Woche auf ferne Um-, 
triebsweiden und nehme dort Be­
stellungen auf verschiedene Sachen 
entgegen. Naahdem sie aber fertig 
genäht sind, bringen wir sie zu­
rück. die Schafhirten brauchen 
nicht extra ins Rayonzentrum zu 
fahren, um sich etwas -tiähen zu 
lassen. Außerdem machen wir 
Halbfabrikate, d. h. das jeweilige 
Kleidungsstück wird halbfertig ge­
näht Wenn es dem Kunden ge­
fällt, paßt es der Zuschneider, der 
diese Halbfabrikate auf die Um­
triebsweide gebracht hat, ihm an.

gehören Eisenbetongebäude zur 
Mast und zur Tierzucht, eine voll 
und ganz mechanisierte Futter­
küche an. Im ganzen 8 Personen 
werden hier bis 700 Tonnen 
Fleisch im Jahr produzieren. Eine 
beträchtliche Zunahme von Erzeug­
nissen sichert die Steigerung des 
Gewichts der Tiere. Drei Fünftel 
der gelieferten Schweine erhielten 
ausgezeichnete Bewertung. was 
zusätzlich 36000 Rubel Gewinn 
einbrachte.

Gottlieb Hensch zählt In der 
Experimentalhalle des Mechani­
schen Werks von Koktschetaw zu 
den besten Schlossern des Betriebs. 
Oft kommen seine Kollegen zu Ihm, 
um einen guten Rat zu erhalten. 
Gottlieb Hensch übermittelt gerne 
seine Erfahrungen.

UNSER BILD: Der Schlosser 
(von rechts) Pawel Busatsch be­
ratschlagt sieh mit Gottlieb Hensch. 

Foto: D. Relnwalder

erklärt. wo was wegzunehmen oder 
auszulassen sei. und der Kunde 
näht das Kleidungsstück allein fer­
tig. Das ist sehr bequem und bil- 
11g."

Im Kundenbuch steht ge­
schrieben: „Wir Schafhirten der 
Kolchose ..Bolschewik' und

„Dshambul' danken dem Zuschnei- 
der Viktor Ostertag für 
qualitative und rasche Fertigung 
der Kleider." Unten die Namen: 
Medetbek Arystanbckow. Asimchan 
Mochtagulow. Solcher Eintragun­
gen gibt es viele. Doch keine ein­
zige über Murks.

So arbeitet einer der ältesten 
Ostertags.

Im Râyongewerbekombinat sind 
zwei weitere Ostertags tätig — 
Viktors Bruder. Adolf, und Viktors 
Sohn. Valeri. Es stellte sich her­
aus. daß Adolf im Urlaub ist

„Es ist ein guter Arbeiter", be­
richtet über ihn der Direktor des 
Gewerbekombinats Leo Schichwar- 
ger. „Seine Solls erfüllt er im­
mer zu 120 — 125 Prozent und 
mit ausgezeichneter Qualität. Auch

Vervollkommnung
des Post- und Fernmeldewesens

ALMA-ATA. (KasTAG). In Al­
ma-Ata hat eine vom Ministerium 
für Post- und Fernmeldewesen der 
UdSSR elhberufene Beratung von 
Mitarbeitern des Post- und Fern­
meldewesens der Republiken Mit­
telasiens und Kasachstans zur 
Frage der Einführung ab I. Janu­
ar 1971 eines neuen Systems des
Festlegens von Postleitzahlen und 
der motorisierten Postzustellung 
stattgefunden.

Über die Perspektiven der Ent- 
Wicklung des Post- und Fernmel­
dewesens und die Aufgaben in der 
Verbesserung der Bedienung der 
Bevölkerung sprach der Stellver. 
tretende Chef der Hauptpostver­
waltung des Ministeriums für 
Post- und Fernmeldewesen der 
UdSSR B. K. Ametow. Der Stell­
vertretende Minister für Post- und 
Fernmeldewesen der Kasachischen

Ostertag Junior arbeitet ebenso 
^ut wie sein Vater und sein On-

Valeri Jerne ich in der Zuschnei­
derei kennen. Groß von Wuchs, kon­
zentriert. ernst Ich beobachte sei­
ne Arbeit Auf einem langen Tisch 
liegt in mehreren Schichten roter 
Stoff. Gleich einem Ingenieur legt 
Valeri Schablonen darauf und 
zeichnet sie mit Kreide an. Mit ei­
nem Wort, er tut ebenso wie ein 
Anreißer in einem Werk, der mit 
legiertem Stahl umgeht

Wenn alles fertig ist. nimmt er 
ein elektrisches Messer zur Hand 
und schneidet damit den aufge- 
schichtcten Stoff an den angezeich- 
neten Stellen durch. Eine Güte- 
kontrolteurin prüft die Qualität und 
nickt billigend mit dem Kopf.

..Beim Zuschneiden muß man 
sehr aurpassen". sagt Valeri. „Ver­
liert man dabei Zeit hält man den 
ganzen Fertigungsprozeß auf. Denn 
i.i unserer Näherei wird die Klei­
dung massenhaft hergestellt, und 
wir müssen die Näherinnen mit Ar­
beit versorgen. Ist die Qualität 
nicht auf der Höhe, geht die Arbeit 
von Dutzenden Näherinnen futsch.

„Eben deshalb ist Valeri akkurat 
aufmerksam und genau ia der Ar­
beit". sagt über ihn der Direktor 
Leo Schichwarger. „Die Produk­
tion ist für ihn ureigenste Sache, 
er sucht stets Einsparungen.zu er­
zielen. Man sagt über ihn auf 
der Arbeit scherzhaft- „Gut zuge­
schnitten und passend genäht“

A. WOTSCHEL.
E'genkorrespondcnt 
der „Freundschaft“

SSR K- B. Basylow erzählte über 
die Einführung neuer Methoden 
der motorisierten Zustellung der 
Zeitungen. Zeitschriften und Kor­
respondenzen in den Städten der 
Republik.

Mitarbeiter des Post- und Fern­
meldewesens der Gebiete Karagan­
da, Dshambul, Gurjew, Ksyl-Orda,
Tschimkent und des Alma-Ataer 
Postamts tauschten Erfahrungen 
über die Einführung der neuen 
Methoden in der Postzustellung 
und in der Steigerung der Quali­
tät der Bedienung der Bevölkerung 
durch die Post aus.

Um den XXfV. Parteitag der 
KPdSU würdig zu begehen, ver­
bessern die Mitarbeiter des Pöst- 
wtsens die Zustellung der 
Zeitungen. Zeitschriften, Korrespon­
denzen, die Bedienung der Bevöl­
kerung und der Volkswirtschaft

aber solche Länder wie die Mongo­
lei. Vietnam nnbelangt, so ware.i 
sic vor dem Sieg der sozialistischen 
Revolution durch eine noch größere 
Rückständigkeit auf allen Mbcnsgc- 
bicteo durch die Vorherrschaft der 
vorwiegend vorkapitalistischen Pro­
duktionsweise gekennzeichnet.

Die Unterschiede in der ökono 
mischen und Gesellschaftsordnung 
einzelner Länder wirkten sich na­
türlicherweise auf die Spezifität 
der Offenbarung 1er allgemeinen 
Gesetzmäßigkeiten darin aus. Diese 
Spezifität wird letzt durch die neuen 
historischen Entwicklungsverhalt 
nisse bestimmt, die sich in diesen 
Ländern Infolge der Existenz de« 
ersten proletarischen Staates d*r 
Welt, der den Sozialismus aufgebaut 
bat. durch seinen welthistorischen 
Sieg über den deutschen Faschismus 
imä den japanischen Militarismus 
durch den Werdegang und die Ent 
Wicklung des weltweiten Sozialist! 
sehen Svstcnu. der verschiedcnsciti 
gen Zusammenarbeit der Sozialist! 
sehen Staaten hernusgebildct haben

Eines der spezifischen Momente 
In der sozialistischen Entwicklung 
unter den neuen Bedingungen ist 
die Möglichkeit eines nlchtkapltali 
sllschen Entwicklungsweges, eine" 
Übergangs zum Sozaltsmus mit 
Hilfe der BrudcrlUnder. ohne den 
Kapitalismus mitzumachen. Dabei 
Ist ein solcher Weg unter den Bo 
dingungen des weltweiten Sozialist! 
sehen Systems nicht nur für rück 
ständige Völker Innerhalb cinzelnei 
sozialistischer Staaten, sondern auch 
für dln Völker selbständiger Staaten 
möglich geworden, die In Ihrer so­
zial-ökonomischen Entwicklung im 
Rückstand geblieben waren. Ein 
Beispiel dafür Ist die sozialistische

Entwicklung der Mongolischen 
Volksrepublik, der Demokratisch":! 
Republik Vietnam. Die Erfahrungei 
der nichtkapitalistischen Entwick­
lung einiger Völker des Ostens und 
Nordens der Sowjetunion sowie der 
Völker der MVR und der DRV ha­
llen die Richtigkeit der Prognosen 
der Klassiker des Marxismus-Lcni 
r.ismus über diese Frage, ihre ADgc- 
mclngültigkeit in der Praxis be 
wiesen.

Dio Ideologen der Bourgeoisie, 
die das Vorhandensein irgcndwcl 
eher objektiven Gesetzmäßigkeiten 
der gesellschaftlichen Entwicklung 
fiberhaunt verneinen, tun cs auch in 
bezug auf den Aufbau einer sozia­
listischen Gesellschaft. So schreibt 
der englische Soziologe H. Popper 
In seiner Arbeit ..Die offene Gesell­
schaft und Ihre Feinde": „Die Zu­
kunft hängt von uns selbst ab. wir 
sind von einer historischen Notwen­
digkeit unabhängig." In einer ande­
ren Arbeit, der „Misere des Histo­
rismus", beteuert er: „Beliebige Be­
hauptungen bezüglich der Zukunft 
sind unbegründete Weissagungen, 
die Jeden objektiven Inhalts bar 
sind." Der Theoretiker der Labour- 
partsi D. Kowl verneint die objekti­
ve Gesetzmäßigkeit des Übergangs 
som Kapitalismus < zum Kommunis- 
nus ebenfalls. In einer seiner Ar­
beiten schrieb er: „Ich habe den So- 
daltsmus stets nicht als historische 
Notwendigkeit und Gesetzmäßig­
keit. sondern als Verkörperung einer 
■ozialen Ordnung aufgefaßt. die dei 
Wünschen enlsnrichl" Man könn 
te noch viele ähnlich« Äußerungen 
anführen.

Mit der Tatsache spekulierend, 
daß der Marxismus-Leninismus ver­
schiedene Erscheinungsformen der

allgemeinen Gesetzmäßigkeiten des 
sozialistischen Aufbaus in einzelnen 
Ländern anerkennt, die durch di; 
spezifischen Verhältnisse dieser 
Länder bedingt sind, behaupten die 
Ideologischen Gegner des Marxis­
mus-Leninismus, jedes Land könne 
und müsse ihren eigenen, „nationa­
len" Sozialismus und Kommunis­
mus aufbi'jcn, Zu diesem Zweck 
konstruiert man verschiedene „neue 
Modelle“ des Sozialismus propa­
giert in gesteigertem Maße den so­
genannten „demokratischen“ den 
„christlichen", den ..Marktsozialis­
mus”, macht man Versuche, das 
Vorhandensein eines svestlichen und 
östlichen, eines europäischen, asia­
tischen, arabischen Sozialismus usw. 
zu beweisen.

Der Hauptzweck dieser modischen 
..theoretischen" Konstruktionen ist 
die Absolutislerung der nationalen 
Besonderheiten, der Spezifität der 
einzelnen Länder, die Verneinung 
der allgemeinen Ges’tzmhßigkelte i 
des sozialistischen Aufbaus, insbe­
sondere der Notwendigkeit, eine pro­
letarische Diktatur zu errichten, der 
führenden Rolle der kommunisti­
schen Parteien, der Notwendigkeit 
einer sozialistischen Vergesell­
schaftung der Hauptproduktlonsmlt- 
tcl. der Einheit und Geschlossen­
heit der sozialistischen Länder usw. 
Unter dem Deckmantel der Kon- 
stnuerung „nrticr Modelle" des So 
rialismus vollzieht sich eine Ver­
flechtung von Revisionismus und Na- 
lionalismus. werden Versuche un 
Icrnommen. den Marxismus-Lcni 
nismus als eine wahrhaft Internallo 
niile Lehre durch seine verschied, 
nen „nationalen" Varianten zu unter­
scheiden. wird derselbe reformisti­
sche „demokratische" Sozialismus

propagiert, der mit dem wissen­
schaftlichen Sozialismus nichts ge­
mein bat.

Wie es die Praxis überzeugend 
bewiesen hat. kann und muß es ver­
schiedene Formen und Methoden 
der Verwirklichung der sozialöko­
nomischen Umgestaltungen auf 
dem Wege zum Sozialismus. ver­
schiedene Formen der ökonomi­
schen Leitung geben. Es kann eine 
verschiedene ökonomische und so­
ziale Struktur in den einzelnen so­
zialistischen Ländern im Verlaufe 
des Aufbaus der materiell-techni­
schen Basis geben, die durch ihre 
spezifischen Bedingungen usw. be­
wirkt wird. Was aber den reffen
Sozialismus als Gesellschaftsord­
nung. als ein System der sozialisti­
schen Produktionsbeziehungen an­
belangt. so wird er durch gemeinsa­
me Züge und Gesetzmäßigkeiten cha­
rakterisiert. die allen, eine neue Gc- < 
Seilschaft aufbauenden Ländern ei­
gen sind.

Genosse L. I. Breshnew ging In 
seinem Referat, gewidmet dem 100. 
Geburtstag W. I. Lenins, auf diese 
Frage ein und betonte, daß. wenn 
man von den Hauptzügen des be­
reits aufgebauten Sozialismus spre­
chen soll, diese Fraga für die Kom 
munisten nicht nur aus den theore­
tischen Grundsätzen der marxisti­
schen Lehre, sondern auch aus den 
Fntwicklungserfahrungen der so 
sisllstischen Länder klar ist. „Das Ist 
die Macht der Werktätigen bei der 
Vorhutrolle der Arbeiterklasse, die 
Führung der gesellschaftlichen Ent­
wicklung seitens der marxlstisch-le- 
iiiiiisUschen Partei. Das ist das ge­
sellschaftliche Eigentum an Produk­

tionsmitteln und auf deren Grund­
lage eine planmäßige Entwicklung 
der ganzen Volkswirtschaft auf dem 
technischen Höchstniveau im Inter- 
esse des Wohlstands des ganzen 
Volkes. Das ist die Verwirklichung 
des Prinzips .von jedem — nach 
seinen Fähigkeiten, jedem — nach 
seiner Arbeit’’. Das ist die Erzie­
hung des ganzen Volkes im Geiste 
der Ideologie des wissenschaftlichen 
Kommunismus. im Geiste der 
Freundschaft mit den Völkern der 
sozialistischen Bruderländcr und 
den Werktätigen der ganten Welt. 
Das ist schließlich die Aiißcnpolitik. 
begründet auf den Prinzipien des 
proletarischen, sozialistischen Inter­
nationalismus.“

Von riesiger Bedeutung für das 
richtige Verständnis und die schöp­
ferische Anwendung der allgemei­
nen Gesetzmäßigkeiten des soziali­
stischen Aufbaus, für die weitere 
Entwicklung des Marxismus-Leni. 
nismus und Entlarvung der bürgerli­
chen und revisionistischen Auffas­
sungen über diese Frage ist das tief­
gehende und allseitige Studium der 
Erfahrungen, die von den Ländern 
der sozialistischen Gemeinschaft ge­
sammelt worden sind.

Auf die kolossale Bedeutung der 
praktischen Erfahrungen bei d*r 
Lösung der Aufgaben des soziali­
stischen Aufbaus hinweisend, 
schrieb Lenin: „Wir behaupten 
rieht, daß Marx oder die Marxi­
sten den Weg sum Soablismus in 
all seinen Einzelheiten kennen. Das 
wäre Unsinn. Mir kennen die Rich­
tung dieses Weges, wir wissen, 
welche KlasMukräfte auf diesem 
Wege führend sind, doch konkret.

praktisch wird das nur die Erfah­
rung der Millionen zeigen, sobald 
sie die Sache in Angriff nehmen.“ 
(Werke, Bd. 31. S. 116. rass.)

Von bleibendem Wert sind in die­
ser Hinsicht die historischen Erfahi 
rangen der UdSSR, die sie in mehr 
als einem Halbjahrhundert gesam­
melt hat und die von den Brader- 
ländern ausgewertet werden. Es be­
wahrheitet sich die Voraussicht 
W. I. Lenins: „Unsere sozialistische 
Sowjetrepublik wird unerschütter­
lich dastchen. als Fackel des inter­
nationalen Sozialismus und als 
Vorbild für die werktätigen Mas­
sen.“ (Bd. 35. S. 379, rass.).

Der Erst« Sekretär des ZK der 
BKP T. Shiwkow sagte, die interna­
tionale Bedeutung der Erfahrungen 
der UdSSR bervorhebend: „Nach 
dem Sieg der sozialistischen Revolu­
tion In Bulgarien haben wir. ohne 
zu zaudern, mit vollem Vertrauen 
die sowjetischen Erfahrungen, das 
sowjetische Beispiel übernommen. 
Das Leben hat unser Vertrauen in 
vollem Maße gerechtfertigt und die 
welthistorische Bedeutung der 
Grundprinzipien des Aufbaus einer 
sozialistischen Gesellschaft bestä­
tigt. die vom gröüten Genie unseres 
Jahrhunderts — Wladimir Rjllsch 
Lenin—erarbeitet und vom Sowjet­
volk Im Verlaufe des Aufbaus des 
Sozialismus in der UdSSR glänzend 
verwirklicht worden sind."

Der hervorragende Funktionär 
der internationalen kommunisti­
schen Bewegung. der ruhmvolle 
Sohn des französischen Volkes Mau­
rice Toret schrieb: „Das Leben 
seiet, daß wenn unser Weg rum So­
zialismus leichter sein wird, wir

dies gerade der Großen Oktoberre­
volution. dem Heldenmut und den 
Opfern der Werktätigen der Sowjet­
union zu verdanken haben. dank 
denen die Menschheit einen Riesen­
schritt vorwärts getan hat."

Die Erfahrungen der UdSSR eben­
so wie der anderen Länder der so­
zialistischen Gemeinschaft demon­
strieren die große Lebenskraft der 
Leninschen Theorie der sozialisti­
schen Revolution, der Lehre von 
den allgemeinen Gesetzmäßigkeiten 
des Übergangs vom Kapitalismus 
zum Sozialismus, des Aufbaus dea 
Sozialismus und Kommunismus.

Wie auf der Internationalen Bera­
tung der kommunistischen und Ar­
beiterparteien (1969) hervorgeho­
ben wurde, hat ledes der Länder, 
die den Weg des Sozialismus be­
schritten haben, die Praxis durch 
viele eigenartige Besonderheiten des 
sozialistischen Aufbaus bereichert.

Die schöpferische Anwendung 
der marxistisch-leninistischen Ge­
setzmäßigkeiten der sozialistischen 
Revolution und des sozialistischen 
Aufbaus unter Berücksichtigung der 
konkreten Entwicklungsbadingungen 
einzelner Länder, der Kampf gegen 
die bürgerlichen, reformistischen 
und revisionistischen Verdrehungen 
sind unerläßliche Bedingung und 
die Gewähr für die weiteren Er­
folge der sozialistischen Under. al­
ler Völker, die den sozialistischen 
Entwicklungsweg beschritten haben.

I. O1.EJNTK.
Professor. Doktor der ökonomi­
schen Wissenschaften

(Pressebüro der „Prawda")
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Volkssänger 
von Aktobe

„Nurpels-ata" — so liebevoll 
nannten die Landsleute den hervor­
ragenden Sohn der Aktobc-Stcppe. 
den Volksakyn Kasachstans Nur- 
pels Baiganin. Er wurde 1860 gebo­
ren. Von Kindheit auf fühlte er 
Neigüng zum Spielen auf der Dom­
ra und zum Singen, mit 17 Jahren 
wurde er Berufsakyn.

Baiganin war ein talentierter 
Sänger epischer Werke, die end­
losen Steppen Kasachstans waren 
seines Runmcs voll, seinen Namen 
erwähnte man neben dem von 
Dshambul.

Die Grotte Oktoberrevolution 
flößte den Liedern des Akyns neue 
Kraft ein. Die Lieder von Baiganin 
begann man iu drucken, der San­
ger beteiligte sich am Treffen der 
Akyns und dem Schriftstellerkon- 
greß Kasachstans

Ende der dreißiger Jahre schuf 
Nurpeis solche Werke wie .Ok­
tober”, „Lenin". „Klim Woroschi­
low" u. a. 1939 wurde ihm der Ti­

tel ..Verdienter Künstler der Kasa­
chischen SSR" verliehen, 1940 hatte 
man Baiganin für Erfolge in der 
Entwicklung der kasachischen Li­
teratur mit dem Orden „Ehrenzei­
chen" gewürdigt.

Die letzten lebens Jahre de* 
Akyns fielen mit den x stürmischen 
Ereignissen des Vaterländischen 
Krieges zusammen Und der 80jäh- 
rige Nurpeis fühlte sich wie aueh 
Dshambul als Krieger, seine Poeme 
„Das Lied über den Helden". „Fünf­
undzwanzig” wurden weit be­
kannt.

Dieser Tage hat die Öffentlichkeit 
von Aktjubinsk das I lOjährige 
Jubiläum des Akyns weitgehend be­
gangen. Im GcbicUkulturhaus wur­
de ein festlicher Abend veranstaltet, 
der Gebietsrundfunk und das Fern­
sehen haben dem Vnlkssänger von 
Aktobe ihre Sendungen gewidmet.

E, WARKENTIN
Aktjublnsh

nrinlerländprn
■*i MMÜi iiiiiUuB ■■

Geschenke der Grubenarbeiter
PRAG. (TASS) Immer breiter 

entfaltet sich in der sozialistischen 
Tschechoslowakei der Wettbewerb 
der Arbeiterkollektive zu Ehren des 
50. Jahrestags der KommunUti- 
schen Partei der Tschechoslowakei, 
der im Frühjahr 1971 liegangen 
wird. In den ersten Reihen der 
Wetteifernden sind die Grubenar­
beiter.

Rekordleistungen haben die Berg­
leute des nordtschechischen Kohlen­
beckens erzielt. Allein im Oktober 
förderten sie über 5 Millionen Ton­
nen Kohle und übertrafen fast um

eine Viertelmillion Tonnen die bis 
jetzt bestehende Monatsbestleistung 
im Kohlenbecken. In ihren Briefen 
an das ZK der KP der Tschecho­
slowakei und die Regierung der 
CSSR verpflichten sich die Gruben­
arbeiter der Nordtschechei. in die­
sem Jahr zu Ehren des 50. Jahres­
tags der Kommunistischen Partei 
der Tschechoslowakei über 2 Millio­
nen Tonnen überplanmäßige Koh­
len zu liefern.

Mehr al* 155000 Tonnen Kohle 
über die Planaufgaben hinaus ha­
ben die Bergleute des Sokolowker

Kohlenbeckens (Westtschechien) 
gefördert. Die Bergleute des Ostra­
va Karvlna-Kohlenbeckens. wo die 
beste Kokskohle in der Republik 
gefördert wird, haben im Okto­
oer III 000 Tonnen Brennstoff über 
den Plan hinaus geliefert. Seit Be­
ginn des Jahre» hat die überplan­
mäßige Kohlenförderung 825 000 
Tonnen überstiegen Die Kollektive 
beider Kohlenbecken erfüllen er­
folgreich die erhöhten Verpflich 
tungen. die sie zu Ehren des 50. 
Jahrestags der KPTsch übernom­
men haben.

Geologische Ausstellung
Jn Alma-Ata. im Gebäude des 

Ministeriums für Geologie der Ka­
sachischen SSR i't die ständige 
geologische Rcpublikausstcllung er­
öffnet worden Vorläufig ist das die 
einzige derartige Ausstellung des 
Landes. Sie zeigt die Errungen­
schaften Kasachstans auf dem Ge­
biet der Geologie in 50 Jahren, er­
zählt von den großartigen Erfolgen 
und reichen Erfahrungen der Ka- 
sachstaner Geologen in der Schür­
fung von Ablagerungen nutzbarer 
Mineralien. Zahlreiche Stände ma. 
chen die Besucher mit der Ent­
wicklungsgeschichte der Geologie 
in Kasachstan, den modernen Ver­
fahren der Schürfung von Boden­
schätzen bekannt. Ein besonderer 
Abschnitt der Ausstellung ist dem 

Herbst Foto: I. Imamow

bekannten Geologen, ersten Präsi­
denten der Akademie der Wissen­
schaften der Republik Kanysch Sat- 
pajew gewidmet, mit dessen Na­
men fast alle bedeutenden E.ntdek- 
kungen der Vorkommen von Mine­
ralien auf dem Territorium Kasach-, 
st^ns verbunden sind.

Die Ausstellung weist einige 
Tausende Handstücke von Mine- 
ralicn Kasachstans, moderne geo­
logische Technik und Apparatur 
vor. Hier will man je*** wissen­
schaftlich-technische Beratungen. 
Konferenzen und Symposien zu 
Fragen der Geologie veranstalten.

G. MARALBAJEW 
Alma-Ata

Vor
der Ernteeinbriagung 
in der DRV

HANOI. (TASS). In den land­
wirtschaftlichen Genossenschaften 
des demokratischen Vietnams ist 
die Vorbereitung zur Reisbergung 
der Herbsternte in vollem Gang.

Die Vorstände der Genossen­
schaften haben mit den Partei- 
und Massenorganisationen einen 
exakten Arbeitsplan und Maßnah­
men zur erfolgreichen Durch- ! 
führung der Ernteeinbringung vor­
gemerkt.

So wurde zum Beispiel In dem 
stadtnahen Rayon von Hanoi 
Dongan die landwirtschaftliche 
Technik in volle Bereitschaft ge­
bracht. die Reparatur der Wege 
wird beendet, jugendliche Stoß- 
brigaden werden organisiert, 
öffentliche Speisehallen und Kin­
dergärten werden eingerichtet.

Die Industriebetriebe erweisen 
dem Dorf in diesen Tagen große 
Hilfe. Das Hanoier MaschinenEau- 
werk schickte in die Patengenos­
senschaften einige überplanmäßige

I Generatoren.
I Auch die Arbeiter des Land- 
' maschinenbauwerks in der Provinz 
[ Haihyng haben die Produktion 
ihrer Erzeugnisse bedeutend ver­
größert

Nach Schätzung wird In einer 
Reihe von Provinzen eine gute 
Reisernte erwartet

In 25 Jahren ihres Bestehens ha­
ben die Schiffswerften der Volksre­
publik Polen 1 000 Schiffe vom Sta­
pel gelassen. 600 von Ihnen schwim­
men unter den Flaggen der anderen 
Länder, darunter auch der Sowjet­
union. Das 1000. Schiff — der 
Dampfer „Nowaja Ladoga" — wur­
de auf der W.-I.-Lenin-Werft ge- 

I baut.

UNSER BILD: Die „Nowaja 
Ladoga" in der Gdansker Werft.

Foto: ZAF-APN

Goldener Hahn über Riga
RIGA. (TASS). Eine neue 65 

Meter hohe Spitze mit einem got 
denen Hahn erhielt die Petrus-Kir­
che in Riga. Damit wurde die erste 
Restaurierungsetappe dieses Archi­
tektur-Denkmals der lettischen 
Hauptstadt abgeschlossen, das in 
den Chroniken der Jahre 1206 er­
wähnt wird.

Ausstellung des sowjetischen Buches
ULAN-BATOR. (TASS). Im zen­

tralen Ausslellungssaal der mongo­
lischen Hauptstadt wurde eine Aus­
stellung des sowjetischen Buches, 
gewidmet dem 100. Geburtstag 
w. I. Lenins, eröffnet.

Auf der Ausstellung sind politi­
sche, schöngeistige, wissenschaft- 
iich-populäre. technische und medi­
zinische Schriften. Bücher über 
Kunst und Malerei—im ganzen etwa 
‘2 500 Benennungen, herausgegeben 
von den Zentral-, Republik- und 
örtlichen Verlagen der Sowjetunion. 
— ausgestellt,

Die Exposition wird mit den 
Werken W I. Lenins eröffnet. Hier 
sind die Schatzkammer der Werke 
des Führers des Wcltpr Jetariats — 
die Sämtlichen Werke i.l 55 Bänden 
so auch die lOhändige Sammlung 
von Werken Iljitschs. die vom Ver­
lag für politische Literatur zu sei­

Dieses Ereignis wurde nach aller 
Sitte geleiert. Auf dem Hahn sit­
zend, trank Architekt Peteris Sau- 
litis. Projektant der Rekonstruktion 
des Kirchturms, ein Glas Sekt und 
warf das Glas aus einer Höhe von 
120 Meter herab.

Im 13. Jahrhundert war dieser 
Kirchturm der höchste Holzbau in 
Europa. 1941 wurde er im Krieg 

nem Jubiläum herausgegeben wur­
de. Ausgestellt ist auch Literatur 
über das Leben und die revolu­
tionäre Tätigkeit von W. I. Lenin, 
über die Verbreitung dfid den Sieg 
der Leninschen Lenrc in verschie­
denen Enden des Erdballs

Die Aussteifung macht die Besu­
cher mit dem Leben der Völker der 
multinationalen Sowjetunion auf 
verschiedenen Etappen des. Auibaus 
des Sozialismus und Kommunis­
mus bekannt.

Em spezieller Abschnitt berichtet 
über die Ausgabe von Büchern 
mongolischer Autoren in der 
UdSSR. Unter ihneff sind ausge­
wählte Artikel und Reden von 
J Zedenbal in zwei Bänden. Bü­
cher mongolischer Staatsfunktionä­
re und Persönlichkeiten des öffent­
lichen Lebens sowie Werke der 
Wissenschaftler.

»on einem Geschoß getroffen und 
brannte ab.

Bald wird im Kirchturm ein Fahr­
stuhl funktionieren für Besucher, 
die von den Aussichtspunkten aus 
die Stadt besichtigen können. Nach 
der Restaurierung der Kirche wird 
in ihrem Hauptschiff ein Museum 
für Architektur und Bauwesen Ri­
gas untergebracht.

64 Prozent aller Kinder Im Vor­
schulalters in der DDR besuchen 
die Kindergärten. 24 Prozent der 
Kleinen sind in den Kinderkrippen 
tinfergebracht. Das Netz dieser Kin­
deranstalten wird ständig erwei­
tert. Allein In Dresden wurden zu-

Zu Ehren des Parteitags
SOFIA. (TASS). Die Werktätigen 

der bulgarischen Hauptstadt nah­
men mit großer Begeisterung die 
Nachricht über den bevorstehenden 
X. Parteitag der Bulgarischen Kom­
munistischen Partei auf. Zehn der 
größten Betriebe der Hauptstadt ha­
ben sich an die ArbeilerkoUektise 
der anderen Betriebe de» Landes mit 
dem Appell gewandt, die Vorberei­
tung zum Parteitag mit Stoßarbeit 
zu würdigen.

Oktoberfilme 
in Polen

WARSCHAU. In Volkspolen wuj- 
de cs zur guten. Traditio i. am Vor- 
abe.id der Feier-des Jahrestags der 
Großen Sozialistischen Oktoberrevo­
lution Tage der sowjetischen Filme 
durchzuführen. In den Kinos und 
Kulturhäusern, in den ländliches 
und Arbeiterklubs werden neue so­
wjetische Filme vorgeführt. Mit be­
sonderer innerer Bewegung ma­
chen sich die polnischen Werktäti­
gen mit den Filmen bekannt, die 
dem Führer des Weltproletariats 
W. I. Lenin gewidmet sind. In die­
sen Tagen geht über die polnische 
Leinwand der Film „Glockenspiel 
des Kreml". Bei den polnischen .Zu­
schauern hat der Dokumentar- 
filmstrelfen „Lenin. Seiten seiner

Das alte Riga, das von dem ehe­
maligen Wassergraben, dem jetzi­
gen Stadtkanal, umgeben ist, steht 
nun unter Denkmalschutz. Alte 
Wohnhäuser. Lagerschuppen. Fe­
stungstore und andere Altbauten 
werden hier restauriert

Die früheren Bewohner dieses 
Stadtteils werden in neue komfor­
table Wohnbezirke umgesiedelt, die 
Altbauten werden zu Cafes und 
Ausstellungshallen umgebauL 

sätzliche Kinderanstalten für etwa 
I 000 Kinder errichtet.

UNSER BILD: Die Zöglinge 
eines neuen Kindergartens während 
eines Spaziergangs.
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Cher 100 000 Einwohner von Sofia 
gingen, dem Ruf des Sladtkomiteca 
der Vateriandsfront folgend, zur 
Arbeit in den kommunalwirtschaftli­
chen Einrichtungen der Stadt. Im 
Verlauf eines Tages haben sie die 
Stirnseiten Hunderter Häuser aus- 
gebessert und Plätze für neue 
Grünanlagen vorbereitet.

Subbotniks zu Ehren des Partei­
tags wurden auch in vielen anderen 
Städten des Landes organisiert.

Biographie" großes Interesse her- 
Vorgerufcn.

Der in Warschau an der .Spitze 
einer Delegation sowjetischer Film­
schaffender. eingetroffene Sergej 
Gerassimow macht die Zuschauer 
mit seiner neuen Arbeit ..Am See” 
vertraut Mit Interesse wurde die 
gemeinsame Arbeit polplscher und 
sowjetischer Dokumentarfilmschaf­
fender — der Film über Moskau 
und Warschau „Mit den Augen der 
Freunde" — aufgenomnien.

In dem Haupt vorstand der Ge­
sellschaft der Polnisch-Sowjetischen 
Freundschaft wurde dem TASS- 
Korrespondenten mitgeteilt, daß die 
Sowjetfilme über die Leinwand der 
meisten Filmtheater des Landes ge­
hen.

Goldmedaille für 
Valentin Serow

Ärztliche Ratschläge

Angina ist keine Kleinigkeit
Ein Kranker kam während der 

Sprechstunde zum Therapeuten. Er 
klagte darüber, daß jede geringe 
körperliche Anstrengung seit einiger 
Zeit Herzbeschwerden verursache. 
Er brauche nur einige Schritte zu 
lauten oder auch beim Trcppenstei- 
Rn stelle sich sehr bald Atemnot,

■rzklopfen ein, wobei er nicht 
selten auch Schmerzen In der Herz­
gegend empfinde Der Arzt unter­
suchte den Patienten und stellte 
unerwartet för diesen die Frage' 
„Leiden Sie nicht manchmal an 
Angina»"

Ja", erwiderte der Mann, „so­
gar oft"

„Da müssen Sie unbedingt den 
Arzt für Halskrankhcltcn aufsu­
chen". erklärte der Internist. „Er 
soll teststcllcn. ob Sie nicht an 
chronischer Mandelentzündung lei­
den."

„Angina. Mandelentzündung! 
Was hat denn das mit dem Herzen 
zu tun!" rief der Kranke verwun­
dert aus Da erklärte ihm der Arzt, 
daß Angina bei weitem keine so 
harmlose Krankheit Ist, wie man cs 
sich manchmal vorstellt Sogar 
wem, die Angln» nach einigen Ta­
gen ohne Behandlung vorüber Ist 

wird das selten ganz ohne Folgen 
bleiben.

Angina ist eine der verbreitetsten 
Krankheiten, die nach der Grippe 
den zweiten Platz einnimmL Am 
häufigsten erkranken Kinder. Halb­
wüchsige und Erwachsene Im Alter 
von 35 — 40 Jahren. Mit den Jah­
ren verringert sich die Gefahr, 
daran zu erkranken, und nach 60 
Jahren ist diese Krankheit eine Sel­
tenheit.

Angina Ist nicht einfach eine 
akute Entzündung der Gaumen­
mandeln. sondern eine ernste all­
gemeine Erkrankung des gesamten 
Organismus.

Doch vorerst die Frage: welche 
Rolle spielen die Mandeln? Ihre 
Hauptiunktion ist, den Organismus 
vor den Erregern der Eiterungspro­
zesse — Streptokokken, Staphilo- 
kokken zu schützen. In den Man­
deln finden ständig „Zusammen­
stöße" zwischen den Mikroben und 
den Abwehrkräften des Organismus 
statt Dieser Kampf verläuft ge­
wöhnlich bei entschiedener Über­
legenheit des Organismus, ohne 
jegliche Krankheitserscheinungen, 
und man merkt davon nichts.

Ungünstige äußere Einwirkun­
gen können die Abwehrfähigkeit 

des Organismus abschwächen. Die 
Mikroben gewinnen die Übermacht, 
werden sehr aktiv, produzieren 
Giftstoffe, die die Entzündung der 
Mandeln hervorrufen uid schäd­
lich auf den ganzen Organismus 
cinwtrken. Erkältungen sind oft 
die Ursache einer solchen schwa­
chen Abwehrreaktion. Doch nicht 
jede Erkältung hat bei ein und 
demselben Menschen eine Angina 
zur Folge. Viel hängt hier vom 
Zustand des zentralen Nervensy­
stems ab. sowie davon, ob man 
abgehärtet Ist. wie man sich er­
nährt usw. Es wurde zum Bei­
spiel beobachtet, daß Menschen, 
die sich hauptsächlich von Lebens­
mitteln ernähren, die reich an 
Eiweißstoffen sind (Fleisch) öfter 
an Angina erkranken, als Personen, 
die die Pflanzenkost vorziehen. 
Mehlspeisen und Süßigkeitei be­
günstigen aueh die Erkrankungs­
möglichkeit Menschen, die mehr 
körperlich arbeiten, leiden seltener 
an Angina.

Nicht die Angina selbst, sondern 
Ihre Komplikationen sind so ge­
fährlich. Eine anscheinend harmlo­
se. „leichte" Angina kann Herz, 
Nieren. Gelenke schwer beschädi­
gen. Deshalb ist auch In leichten

Fällen eine ärztliche Behandlung 
notwendig!

Der Kranke soll das Bett hüten, 
dann ist die Gclahr der Komplika­
tion geringer. Diese Bedingung isj 
auch als Vorbcugungsmittel vor 
Ansteckung für die Angehörigen 
und das Kollektiv des Erkrankten 
zu betrachten. Das Krankenzimmer 
soll man Im Verlaufe des Tages 
mehrmals lüften. Frische Luft kann 
nie schaden. Pflanzenkost sowie 
Milchprodukte sind vorzuziehen 
Die Speise darf in keinem Fall 
sehr heiß und salzig sein Pfeffer. 
Senf sind auszuschließen. Es Ist 
zu empfehlen, dem Kranken geruk- 
kerte Zitronenscheiben zum Lut­
schen zu geben. Die Zitrone Ist 
reich an Vitaminen und wertvollen 
organischen Sfiuren.

Es sei betont, daß eine systemlo­
se und u.ilregründete Anwendung 
beliebiger Arzneimittel nur nach, 
trâgliche Folgen hat. Die Anord­
nungen des Arztes sind streng zu 
befolgen.

Es. gibt auch eine chronische 
Form d»r Mandelentzündung 
Hauptmerkmal der Krankheit ist 
die wiederholt eintretende akute 
Angina — 6—7mal im Jahr oder 
auch öfter.

Bie chronische Mandelentzün­
dung kann sich infolge schlechter 
Zahnpflege (kariöse Zähne). Nasen- 
und Stirnhöhleiierkrankungcn ent­
wickeln. Die kranken Mandeln 
verwandeln sich bei chronischer 
Entzündung in einen Infektions­
herd. der dem Organismus ständig 
schädliche Stoffe, die sich im ent­

zündeten Gewebe bilden, zuführt.
Da die chronische Mandelentzün­

dung schwere Komplikationen nach 
sich zieht, ist cs ratsam. In ähn­
lichen Fällen radikal einzugreifen: 
die Gaumenmandeln sind zu ent­
fernen. Durch diese Operation wer­
den günstige Bedingungen für ei­
ne erfolgreiche Behandlung der 
Krankheit geschaffen, da der Infek­
tionsherd beseitigt wurde.

Nicht selten wird der Arzt ge­
fragt. ob denn die Entfernung der 
'landein nicht schädlich sei. da 
diese doch eine Schutzfunktion aus- 
Übcn? Die Praxis hat diese Frage 
sm besten beantwortet. Gegenwär. 
tig leben In der Welt Hundertlau- 
sende Menschen. denen man die 
Gaumenmandeln entfernt hat. und 
sic sind schön gesund. Das Ist da. 
durch zu erklären, daß die entzün­
deten Mandeln ja Ihre Schutzfähig­
keit ganz eingebüßt haben und die 
Funktion der entfernten Mandeln 
vollständig auf andere Weise kom­
pensiert wird. Deshalb soll man 
ohne Bedenken die Operation un­
ternehmen. wenn es der Arzt für 
notwendig befindet. Da» vorge­
schrittene Alter ist kein Hindernis 
für diese Operation.

Wie bekannt ist es leichter einer 
Erkrankung vorzubeugen, als die­
se zu behandeln. Das einzige Mit­
tel ist hier die Abhärtung. Das gilt 
nicht nur für Angina, sondern auch 
für die anderen sogenannten Er­
kältungskrankheiten.

Hier einige Ratschläge. Kinder, 
die im Sommer geboren sind, soll 
man bei offenem Fenster schlafen 

lassen. Mit 3 — 6 Monate alten 
Brustkindern kann man bei 12 
Grad Frost draußen spazieren und 
ist das Kind bald ein Jahr alt — 
auch bei .15 Grad. Ein einfaches, 
aber gutes Vorbcugungsmiltel ist 
das tägliche kühle Fußbad. Man 
beginne mit warmem Wasser. Die 
Temperatur des Wassers wird all­
mählich herabgesetzt. Nach dem 
Fußbad ist energisches Abtrocknen 
(Frottieren) zu empfehlen. Das 
übermäßige warme Ankleiden der 
Kinder ist eine schädliche ..Vor- 
sichtsregcl" vieler Mütter. Beson­
ders durch das sorgfältige Ein­
mummen des Halses wird das Ge­
genteil erzielt — die Empfänglich­
keit für Angina wird größer.

Um die Mandeln und den Rachen 
gesund zu erhalten. Ist das rich­
tige Nasenatmen von großer Be- 
dcutung. In der Nase wird die ein- 
geatmete Luft gereinigt und er­
wärmt. Bei Kindern ist das Atmen 
durch die Nase manchmal wegen 
Rachcnmandelvergrößerung be. 
schwert. In solchem Fall soll man 
diese operativ entfernen lassen. 
Sorgfältige Zah.n- und Zahnfleisch­
pflege ist nicht nur ein Vorbeu­
gungsmittel gegen Angina, sondern 
gleichzeitig gegen manche andere 
Krankheit

Die Vorbeugung der Angina Ist 
eine wichtige, jedoch nicht einfa­
che Aufgabe. Um sie zu lösen, muß 
jeder von uns die Gesundheit rich­
tig schätzen.

R. MOOS, 
Arzt des Gebletskrankenhau- ? 
ses In Koktschetaw

Immer häuf tiger kehren die 
Athleten Kasachstans von verschie­
denen Weltmeisterschaften als Sie­
ger zurück. In diesem Jahr feierten 
die Sportfreunde Kasachstans 
schon die Weltmeister in> Ring­
kampf Valeri Resanzew und Ana­
toli Nasarenko: dann gesellten sich 
iu ihnen die Juniorenwcltmcister 
im modernen Fünfkampf Juri To- 
gobcliki und Viktor Monachow. 
Nun gibt cs in Alma-Ata noch einen 
Weltmeister — den Wurftauben­
schützen Valeri Serow.

In der nordamerikanischen Stadt 
Phoenix wurden die Weltmeister­
schaften im Schießsport ausgetra­
gen. Im sowjetischen Aufgebot be­
fand sich auch der Alma-Ataer Va- 
leri Serow. Zusammen mit den an­
deren Scharfschützen der sowjeti­
schen l.andcsaiuwahl — dem Mos­
kauer Petrow, dem Swerdlowsker 
Zurunow und dem Omsker Benesch 
— erkämpfte er im Schießstand 
„Black Canon" den Titel des Welt­
meisters im Wurftaubenschießen 
aus dem Skettstand.

Die Leistung dieser Schützen — 
587 gctrolTeiie AsphaltteHer. <üe 
sogenannten „Wurftauben”, die von 
der Wurfmaschine in eine Höhe von 
A5 bis 70 m geschleudert »erden, 
bedeutete gleichzeitig die Einstet . 
lung des Weltrekords in dieser “ 
Disziplin de» jagdlichen Schießens.

H. PFEFFER, 
Sportberichterstatter _ 
der „Freundschaft"
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